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Patents Form No. 1b. 


PATENTS AND DESIGNS ACT, 1907. 


Application for Patent under International 
and Colonial Arrangements. 


do hereby declare that have made application for protection of 


invention of y EAT 1 E CE atl == 


in the following States and on the following official dates, viz. : 


and in the following British Possessions and on the following official dates, viz. : 


That the said invention was not in use within the United Kingdom of Great 
Britain and Ireland and the Isle of Man by any other person or persons before the 
to the best of knowledge, 

information, and belief, and humbly pray that a patent may be granted 
to for the said invention in priority to other applicants, and that such 


patent shall have the date 


*Signature of 
applicant or 
of applicants. 


_hereby appoint 
to aet as Agents in respect of 
the within applieation for a Patent, and request that all notices, requisitions, and 


communications relating thereto may be sent to such Agents at the above address. 


Dated the ` day of TIER 


*To be signed 
by applicant 
or applicants. 


To the Comptroller, 
The Patent Office, 25, Southampton Buildings, 
Chancery Lane, London, W.C. 
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auf das Scheckkonto bei dem 


f. k. Poſtſparkaſſen⸗Amt in Wien, Nr 


Kontoinhaber: 


H. PALM CMICHALECRI & Co.) 
WIEN 
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Erlagſchein Buchungsſchein 


Einlage R z Ginlage K 


geleiſtet durch 


„Dieſe Scheine find durch den Poſtbeamten abzutrennen und mit der Tagesrechnung an das k. k, Poſtſparkaſſen 
Amt einzuſenden, 


Raum zu ſchriftlichen Mitteilungen 


an den Kontoinhaber gegen Aufklebung einer 5 h- Frankomarke. 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſcheines 
iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordruck entſprechend 
auszufüllen und ſodann mit dem Betrag der Einlage bei einem 
Poſtamt zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatfächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom agſchein dem überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen-Amt gefendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Text 
oder in dem Betragsanſatz vorkommen, werden von den Poſt⸗ 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 
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ein Patent nach Maßgabe der angebefteten Patentſchrift 


erteilt worden. 
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Wien,am 10. Marz 1911. 
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Dr. MARYAN SMOLUCHOWSKI W LEMBERG. 


Wärmeisolierendes Material für Dewar'sche Gefäße. 
Angemeldet am 4. Februar 1910. — Beginn der Patentdauer: 1. Janner 1911. 


Die Erfindung betrifft ein würmeisolierendes Material für Dewar’sche Gefäße, das 
gegenüber den bisher angewendeten Materialien große Vorteile hat. Bisher wurde nämlich 
der Hohlraum der Gefäßwand entweder ganz leer gelassen oder es wurden in denselben 
möglichst schlechte Wärmeleiter, wie Ruß u. dgl. eingefüllt und der Hohlraum dann luft- 
leer gemacht. Man ging hiebei von der Voraussetzung aus, daß Materialien, die bei An- 
wesenheit von Luft schlechte Wärmeleiter sind, auch im luftleeren Raum für die Wärme- 
isolierung am zweckmäßigsten seien. Diese Voraussetzung erwies sich nach den Unter- 
suchungen des Erfinders als irrtümlich, da alle diese üblichen Wärmeisolatoren, wie Ruß, 
Kieselguhr u. dgl. sich zusammenballen und eine dichte, wenig Hohlräume enthaltende 
Maße bilden, deren einzelne Teilchen sich an großen Flächen berühren. Durch Anwendung 
derartiger Wärmeisolatoren im luftleeren Raum wird wohl der Wärmeübergang durch 
Strahlung verhindert, dagegen durch die großen Berührungsflächen der direkte Wärme- 
übergang zwischen den Teilchen begünstigt. Dieser direkte Wärmeübergang ist hiebei trotz 
der angewendeten schlechten Leiter so groß, daß die Verhinderung der Wärmestrahlung 
diesen Übelstand nicht wettmacht. 

Der Erfindung gemäß werden zur Wärmeisolation für Dewar’sche Gefäße solche 
Materialien verwendet, deren Teilchen untereinander möglichst kleine Berührungsflächen 
haben. Solche Materialen sind Zinkstaub, Metall-, Schmirgel- oder Quarzpulver, Lyco- 
podium u. dgl. Wie aus den aufgezählten Materialien ersichtlich ist, kommt es hiebei in 
erster Linie nicht darauf an, daß die verwendeten Materialien unter gewöhnlichen Um- 
ständen, d. h. bei Gegenwart von Luft, schlechte Wärmeleiter sind, sondern darauf, daß 
die Pulver aus losen Körnern bestehen, die nicht aneinander haften und daher möglichst 
kleine Berührungsflüchen haben. Daß Materialien, die im lufterfüllten Raum weniger gute, 
sogar schlechte Wärmeisolatoren sind, im luftleeren Raum zu guten Wirmeisolatoren 
werden, beruht darauf, daf der direkte Wärmeübergang zwischen zwei Körpern von der 
Größe ihrer Berührungsfläche abhängt. Dieser direkte Würmeübergang ist daher bei den 
der Erfindung gemäß verwendeten Isoliermaterialien auf ein Minimum herabgesetzt und der 
Würmeübergang durch Strahlung und durch Leitung seitens der Luft wird in demselben 
Mafe wie bisher durch die Ausfüllung und nachfolgende Evakuation des Hohlraumes der 
Gefäßwand verhindert. 


PATENT-ANSPRUCH: 


Wärmeisolierendes Material für Dewar’sche Gefäße, welches sich im feinverteilten 
Zustande befindet, dadurch gekennzeichnet, daß sich die Teilchen nur an Punkten gegen- 
seitig berühren, wie z. B. Metallstaub, Schmirgel oder Quarzpulver, Lycopodium, so daf) 
die Wärmeleitungsfähigkeit zwischen den einzelnen Teilchen in evakuiertem Zustande auf 
ein Minimum herabgesetzt wird. 
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DIE RECHTE UND PFLICHTEN DES PATENTINHABERS SIND DURCH DAS PATENT- 
A GESETZ VOM 7. APRIL 1891 (REICHS-GESETZBLATT FÜR 1891 SEITE 79) UND DURCH DAS 
GESETZ VOM 6. JUNI 1911 (REICHS-GESETZBLATT FUR 1911 SEITE 243) BESTIMMT. 


ZU URKUND DER ERTEILUNG DES PATENTES IST DIESE AUSFERTIGUNG 
ERFOLGT. 


Orr 


S Pat. Rol. 2. 


(IV. 1913. 13 000.) 


P 


Patentgesetz vom 7. April 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, Kónig 
von Preußen etc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des 
Bundesrats und des Reichstags, was folgt: 

Artikel L An Stelle der $$ 1 bis 4o des Patentgesetzes vom 
25. Mai 1877 (Reichs-Gesetzbl. S. 501) treten folgende Bestimmungen. 

Erster Abschnitt. Patentrecht. $ r. Patente werden erteilt für 
neue Erfindungen, welche eine gewerbliche Verwertung gestatten. 

Ausgenommen sind: 

1. Erfindungen, deren Verwertung 
zuwiderlaufen würde; 

2. Erfindungen von Nahrungs-, GenuB- und Arzneimitteln, sowie 
von Stotten, welche auf chemischem Wege hergestellt werden, 
soweit die Erfindungen nicht ein bestimmtes Verfahren zur Her- 
stellung der Gegenstände betreffen. 

$2. Eine Erfindung gilt nicht als neu, wenn sie zur Zeit der auf 
Grund dieses Gesetzes erfolgten Anmeldung in óffentlichen Druckschriften 
aus den letzten hundert Jahren bereits derart beschrieben oder im In- 
lande bereits so offenkundig benutzt ist, daß danach die Benutzung durch 
andere Sachverstündige móglich erscheint. 

Die im Auslande amtlich herausgegebenen Patentbeschreibungen 
stehen den óffentlichen Druckschriften erst nach Ablauf von drei Monaten 
seit dem Tage der Herausgabe gleich, sofern das Patent von demjenigen, 
welcher die Erfindung im Auslande angemeldet hat, oder von seinem 
Rechtsnachfolger nachgesucht wird. Diese Begünstigung erstreckt sich 
jedoch nur auf die amtlichen Patentbeschreibungen derjenigen Staaten, 
in welchen nach einer im Reichs-Gesetzblatt enthaltenen Bekanntmachung 
die Gegenseitigkeit verbürgt ist. 

$3. Auf die Erteilung des Patents hat derjenige Anspruch, welcher 
die Erfindung zuerst nach Maßgabe dieses Gesetzes angemeldet hat. Eine 
spütere Anmeldung kann den Ánspruch auf ein Patent nicht begründen, 
wenn die Erfindung Gegenstand des Patents des früheren Anmelders ist. 
Trifft diese Voraussetzung teilweise zu, so hat der spätere Anmelder nur 
Anspruch auf Erteilung eines Patents in entsprechender Beschränkung. 

Ein Anspruch des Patentsuchers auf Erteilung des Patents findet 
nicht statt, wenn der wesentliche Inhalt seiner Anmeldung den Be- 
schreibungen, Zeichnungen, Modellen, Gerätschaften oder Einrichtungen 
eines anderen oder einem von diesem angewendeten Verfahren ohne 
Einwilligung desselben entnommen und von dem letzteren aus diesem 
Grunde Einspruch erhoben ist. Hat der Einspruch die Zurücknahme 
oder Zurückweisung der Anmeldung zur Folge, so kann der Ein- 
sprechende, falls er innerhalb eines Monats seit Mitteilung des hierauf 
bezüglichen Bescheides des Patentamts die Erfindung seinerseits an- 
meldet, verlangen, daß als Tag seiner Anmeldung der Tag vor Bekannt- 
machung der früheren Anmeldung festgesetzt werde. 

$4. Das Patent hat die Wirkung, daß der Patentinhaber ausschließ- 
lich befugt ist, gewerbsmäßig den Gegenstand der Erfindung herzu- 
stellen, in Verkehr zu bringen, feilzuhalten oder zu gebrauchen. Ist das 
Patent für ein Verfahren erteilt, so erstreckt sich die Wirkung auch auf 
die durch das Verfahren unmittelbar hergestellten Erzeugnisse. À 

S 5. Die Wirkung des Patents tritt gegen denjenigen nicht ein, 
welcher zur Zeit der Anmeldung bereits im Inlande die Erfindung in 
Benutzung genommen oder die zur Benutzung erforderlichen Veranstal- 


den Gesetzen oder guten Sitten 


Die Patentgebühr wird jahrlich fallig am 


| gichtet, oder wenn 


e. eem 


1891. (Reichs-Gesetzbl. S. 70.) 


tungen getroffen hatte. Derselbe ist befugt, die Erfindung für die Be- 
dürfnisse seines eigenen: Betriebes in eigenen oder fremden Werkstätten 
auszunutzen. Diese Befugnis kann nur zusammen mit dem Betriebe ver- 
| erbt oder veräußert werden. 

Die Wirkung des Patents tritt ferner insoweit nicht ein, als die Er- 
findung nach Bestimmung des Reichskanzlers für das Heer oder für die 
Flotte oder sonst im Interesse der óffentlichen Wohlfahrt benutzt werden 


dem Staate, welcher in seinem besonderen Interesse die Beschränkung des 
Patents beantragt hat, Anspruch auf angemessene Vergütung, welche in 
Ermangelung einer Verständigung im Rechtswege festgesetzt wird. 

Auf Einrichtungen an Fahrzeugen, welche nur vorübergehend in 
das Inland gelangen, erstreckt sich die Wirkung des Patents nicht. 

$ 6. Der Anspruch auf Erteilung des Patents und das Recht aus 
dem Patent gehen auf die Erben über. Der Anspruch und das Recht 


können beschränkt oder unbeschränkt durch Vertrag oder durch Ver-P 


fügung von Todes wegen auf andere übertragen werden, 

$ 7. Die Dauer des Patents ist fünfzehn Jahre; der Lauf dieser Zeit 
beginnt mit dem auf die Anmeldung der Erfindung folgenden Tage. 
Bezweckt eine Erfindung die Verbesserung oder sonstige weitere Aus- 
bildung einer anderen, zugunsten des Patentsuchers dürch ein Patent 
geschützten Erfindung, so kann dieser die Erteilung eines Zusatz- 
patents nachsuchen, welches mit dem Patent für die ältere Erfindung sein 
inde erreicht. 


Wird durch die Erklärung der Nichtigkeit des Hauptpatents ein Zu-f 


satzpatent zu einem selbständigen Patent, so bestimmt sich dessen Dauer 
und der Fälligkeitstag der Gebühren nach dem Anfangstage des Haupt- 
patents. Für den Jahresbetrag der Gebühren ist der Anfangstag des 
Zusatzpatents maßgebend. Dabei gilt als erstes Patentjahr der Zeit- 
abschnitt zwischen dem Tage der Anmeldung des Zusatzpatents und dem 
nächstfolgenden Jahrestage des Anfangs des Hauptpatents, 

§ 8. Für jedes Patent ist vor der Erteilung eine Gebühr von 
dreiBig Mark zu entrichten ($ 24 Absatz 1). 

„ Mit Ausnahme der Zusatzpatente ($ 7) ist außerdem für das Patent 
mit Beginn des zweiten und jedes folgenden Jahres der Dauer eine Ge- 
bühr zu entrichten, welche das erstemal fünfzig Mark beträgt und 
weiterhin jedes Jahr um fünfzig Mark steigt. 

Diese Gebühr (Absatz 2) ist innerhalb sechs Wochen nach der Fälligkeit 
zu entrichten. Nach Ablauf der Frist kann die Zahlung nur unter Zuschlag 
einer Gebühr von zehn Mark innerhalb weiterer sechs Wochen erfolgen. 

Einem Patentinhaber, welcher seine Bedürftigkeit nachweist, können 
die Gebühren für das erste und zweite Jahr der Dauer des Patents bis 
zum dritten Jahre gestundet und, wenn das Patent im dritten Jahre er- 
lischt, erlassen werden. 

Die Zahlung der Gebühren kann vor Eintritt der Fälligkeit erfolgen. 
Wird auf das Patent verzichtet oder dasselbe für nichtig erklärt oder 
pure genommen, so erfolgt die Rückzahlung der nicht fállig gewordenen 

ebühren. 

Durch Beschluß des Bundesrats kann eine Herabsetzung der Ge- 
bühren angeordnet werden. 

$ 9. Das Patent erlischt, 


wenn der Patentinhaber auf dasselbe ver- 
die Gebühren nicht rechfzeitig bei der Kasse des 
zur Überweisung an dieselbe bei einer Postanstalt im 
des Deutschen Reichs eingezahlt sind. 
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— Nr 268490 
KLASSE 347. GRUPPE II. 


Dr. MARYAN SMOLUCHOWSKI in LEMBERG. 


Wärmeisolierendes Gefäß mit luftleer gemachten Hohlwänden (Dewarsches Gefäß). 


Patentiert im Deutschen Reiche vom 2.Februar 1911 ab. 


Die Erfindung betrifít die Verbesserung der 
würmeisolierenden Wirkung bei -Dewarschen 
Gefäßen. Bisher wurde bei diesen der Hohl- 
raum der GefaBwand entweder ganz leer ge- 
lassen oder es wurden in denselben möglichst 
schlechte Wärmeleiter, wie Ruß u. dgl., ein- 
gefüllt und der Hohlraum dann luftleer ge- 
macht. Man ging hierbei von der Voraus- 
setzung aus, daß Materialien, die bei Anwesen- 
heit von Luft schlechte Wärmeleiter sind, 
auch im luftleeren Raum für die Wärmeiso- 
lierung am zweckmäßigsten seien. 

Diese Voraussetzung erwies sich nach den 
Untersuchungen des Erfinders als irrtümlich, 
da alle diese üblichen Wármeisolatoren, wie 
Ruß, Kieselgur u. dgl., sich zusammenballen 


und eine dichte, wenig Hohlraume enthaltende | 


Masse bilden, deren einzelne Teilchen sich an 
groBen Flachen berühren. Durch Anwendung 
derartiger Warmeisolatoren im luftleeren Raum 
wird wohl der Wärmeübergang durch Strah- 
lung verhindert, dagegen durch die groBen Be- 
rührungsflàchen der direkte Wärmeübergang 
zwischen den Teilchen begünstigt. Dieser 


5 direkte Wärmeübergang ist hierbei trotz der 


angewendeten schlechten Leiter so groß, daß 
die Verhinderung der Wármestrahlung diesen 
Übelstand nicht wettmacht. 

Der Erfindung gemäß werden zur Wärme- 
isolation für Dewarsche GefaBe solche Ma- 
terialien verwendet, deren Teilchen unterein- 
ander móglichst kleine Berührungsflächen haben. 
Solche Materialien sind Zinkstaub, Metall-, 
Schmirgel- oder Quarzpulver, Lycopodium 
u. dgl. Wie aus den aufgezählten Materialien 
ersichtlich ist, kommt es hierbei in erster 


BERLIN. 


darauf an, daß die verwendeten 
unter gewöhnlichen Umständen, 


Linie nicht 
Materialien 


| d. h. bei Gegenwart von Luft, schlechte Wärme- 


leiter sind, sondern darauf, daß die Pulver 
aus losen Körnern bestehen, die nicht anein- 
ander haften und daher möglichst kleine Be- 
rührungsflächen haben. 

Daß Materialien, die im lufterfüllten Raum 


| weniger gute, sogar schlechte Wärmeisolatoren 


sindim luftleeren Raum zu gutenWärmeisolatoren 
werden, beruht darauf, daß der direkte Wärme- 
übergang zwischen zwei Körpern von der 
Größe ihrer Berührungsflächen abhängt. Die- 
ser direkte Wärmeübergang ist daher bei den 
der Erfindung gemäß verwendeten Isolier- 
materialien auf ein Minimum herabgesetzt und 
der Wärmeübergang durch Strahlung und 
durch Leitung seitens der Luft wird in dem- 
selben Maße wie bisher durch die Ausfüllung 
und nachfolgende Evakuation des Hohlraumes 
der Gefäßwand verhindert. 

Dabei wird es aber nun möglich, durch Ver- 
größerung der Schichtdicke die Isolationswir- 
kung zu vergrößern, während beim Dewarschen 
Gefäß eine Vergrößerung der Weite des Hohl- 
raumes ohne Einfluß bleibt. 


PATENT-ANSPRUCH: 


Warmeisolierendes Gefäß mit luftleer ge- 
machten Hohlwänden (Dewarsches Gefäß), 
dadurch gekennzeichnet, daB die Hohl- 
wände mit Materialien, wie Metallstaub, 
Schmirgel, Quarzpulver, Lycopodium o. dgl., 
angefüllt sind, deren Teilchen unterein- 
ander möglichst kleine Berührungsflächen 
besitzen. 
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§10. Das Patent wird für nichtig erklärt, wenn sich ergibt: 

1. daß der Gegenstand nach $$ 1 und 2 nicht patentfähig war, 

2. daß die Erfindung Gegenstand des Patents eines früheren An- 

melders ist, 

3. daß der wesentliche Inhalt der Anmeldung den Beschreibungen, 

~ Zeichnungen, Modellen, Gerätschaften oder Einrichtungen eines 

anderen oder einem von diesem angewendeten Verfahren ohne 
Einwilligung desselben entnommen war. 

Trifft eine dieser Voraussetzungen (1 bis 3) nur teilweise zu, so 
folgt die Erklärung der Nichtigkeit durch entsprechende Beschränkung 
les Patents. 

$11. Das Patent kann nach Ablauf von drei Jahren, von dem Tage 
ler über die Erteilung des Patents erfolgten Bekanntmachung ($ 27 
Absatz 1) gerechnet, zurückgenommen werden: 

1. wenn der Patentinhaber es unterläßt, im Inlande die Erfindung in 
angemessenem Umfange zur Ausführung zu bringen, oder doch alles 
zu tun, was erforderlich ist, um diese Ausführung zu sichern; 
wenn im öffentlichen Interesse die Erteilung der Erlaubnis zur 
Benutzung der Erfindung an andere geboten erscheint, der Patent- 
inhaber aber gleichwohl sich weigert, diese Erlaubnis gegen an- 
gemessene Vergütung und genügende Sicherstellung zu erteilen. 

$12. Wer nicht im Inlande wohnt, kann den Anspruch auf die Er- 
eilung eines Patents und die Rechte aus dem Patent nur geltend 
nachen, wenn er im Inlande einen Vertreter bestellt hat, Der letztere 
st zur Vertretung in dem nach Maßgabe dieses Gesetzes stattfindenden 
Verfahren, sowie in den das Patent betreffenden bürgerlichen Rechts- 
itreitigkeiten und zur Stellung von Strafanträgen befugt, Der Ort, wo 
ler Vertreter seinen Wohnsitz Sat, und in Ermangelung eines solchen der 
drt, wo das Patentamt seinen Sitz hat, gilt im Sinne des $ 24 der Zivil- 
>rozeBordnung als der Ort, wo sich der Vermögensgegenstand befindet. 


Unter Zustimmung des Bundesrats kann durch Anordnung des 
Reichskanzlers bestimmt werden, daß gegen die Angehörigen eines aus- 
ündischen Staates ein Vergeltungsrecht zur Anwendung gebracht werde. 

Zweiter Abschnitt, Patentamt. § 13. Die Erteilung, die Er- 
därung der Nichtigkeit und die Zurücknahme der Patente erfolgt durch 
las Patentamt. 

Das Patentamt hat seinen Sitz in Berlin. Es besteht aus einem 
identen, aus Mitgliedern, welche die Befähigung zum Richteramt 


» 


)der zum höheren Verwaltungsdienst besitzen (rechtskundige Mitglieder), 
ind aus Mitgliedern, welche in einem Zweige der Technik sachverständig 
¡ind 


(technische Mitglieder). Die Mitglieder werden, und zwar der 
ident auf Vorschlag des Bundesrats, vom Kaiser ernannt. Die Be- 
"ufung der rechtskundigen Mitglieder erfolgt, wenn sie im Reichs- oder 
Staatsdienst ein Amt bekleiden, auf die Dauer dieses Amts, anderenfalls 
iuf Lebenszeit. Die Berufung der technischen Mitglieder erfolgt entweder 
iuf Lebenszeit oder auf fünf Jahre. In letzterem Falle finden auf sie die 
Jestimmungen im $16 des Gesetzes, betreffend die Rechtsverhältnisse 
ler Reichsbeamten, vom 31. Marz 1873 keine Anwendung. 

$14. In dem Patentamt werden 

1. Abteilungen für die Patentanmeldungen (Anmeldeabteilungen), 

2. eine Abteilung für die Anträge auf Erklärung der Nichtigkeit 

oder auf Zurücknahme von Patenten (Nichtigkeitsabteilung), 

1105 Abteilungen für die Beschwerden (Beschwerdeabteilungen) 
gebildet. 

In den Anmeldeabteilungen dürfen nur solche technische Mitglieder 
nitwirken, welche auf Lebenszeit berufen sind. Die technischen Mit- 
glieder der Anmeldeabteilungen dürfen nicht in den übrigen Abtei- 
ungen, die technischen Mitglieder der letzteren nicht in den Anmelde- 
\bteilungen mitwirken. 

Die Beschlußfähigkeit der Anmeldeabteilungen ist durch die An- 
vesenheit von mindestens drei Mitgliedern bedingt, unter welchen sich 
wei technische Mitglieder befinden m n. 

Die Entscheidungen der Nichtigkeitsabteilung und der Beschwerde- 
ibteilungen erfolgen in der Besetzung von zwei rechtskundigen und 
lrei technischen Mitgliedern. Zu anderen Beschlußfassungen genügt die 
Anwesenheit von drei Mitgliedern. 

Die Bestimmungen der ZivilprozeBordnung über Ausschließung und 
Ablehnung der Gerichtspersonen finden entsprechende Anwendung. 

Zu den Beratungen können Sachve dige, welche nicht Mit- 
jlieder sind, zugezogen werden; dieselben dürfen an den Abstimmungen 
licht teilnehmen. 

$15. Die Beschlüsse und die Entscheidungen der Abteilungen er- 
‘olgen im Namen des Patentamts; sie sind mit Gründen zu versehen, 
schrifilich auszufertigen und allen Beteiligten von Amts wegen zuzustellen. 


$16. Gegen die Beschlüsse der Anmeldeabteilungen und der 
Nichtigkeitsabteilung findet die Beschwerde statt. An der Beschluß- 


assung über die Beschwerde darf kein Mitglied teilnehmen, welches 
3ei dem angefochtenen Beschlusse mitgewirkt hat. q 

$17. Die Bildung der Abteilungen, die Bestimmung ihres Gescháfts- 
treises, die Formen des Verfahrens, einschließlich des Zustellungswesens, 
ind der Geschüftsgang des Patentamts werden, insoweit dieses Gesetz 
Jicht Bestimmungen darüber trifft, durch Kaiserliche Verordnung unter 
Zustimmung des Bundesrats geregelt. M 

$18, Das Patentamt ist verpflichtet, auf Ersuchen der Gerichte über 
fragen, welche Patente betreffen, Gutachten abzugeben, sofern in dem 
gerichtlichen Verfahren voneinander abweichende Gutachten mehrerer 
Sachverständiger vorliegen. R 

Im übrigen ist das Patentamt nicht befugt, ohne Genehmigung des 

Reichskanzlers außerhalb seines gesetzlichen Geschäfiskreises Beschlüsse 
zu fassen oder Gutachten abzugeben. 
$19. Bei dem Patentamt wird eine Rolle geführt, welche den Gegen- 
itand und die Dauer der erteilten Patente, sowie den Namen und 
Wohnort der Patentinhaber und ihrer bei Anmeldung der Erfindung 
itwa bestellten Vertreter angibt. Der Anfang, der Ablauf, das Erlóschen, 
lie Erklärung der Nichtigkeit und die Zurücknahme der Patente sind, 
inter gleichzeitiger Bekanntmachung durch den Reichsanzeiger, in der 
Xolle zu vermerken. 
. Tritt in der Person des Patentinhabers oder seines Vertreters eine 
Änderung ein, so wird dieselbe, wenn sie in beweisender Form zur 
Lenntnis des Patentamts gebracht ist, ebenfalls in der Rolle vermerkt 
ind durch den Reichsanzeiger veröffentlicht. Solange dieses nicht 
jeschehen ist, bleiben der frühere Patentinhaber und sein früherer Ver- 
teter nach Maßgabe dieses Gesetzes berechtigt und verpflichtet. 

Die Einsicht der Rolle, der Beschreibungen, Zeichnungen, Modelle 
ind Probestücke, auf Grund deren die Erteilung der Patente erfolgt 
§t, steht, soweit es sich nicht um ein im Namen der Reichsverwaltung 
Dr die Zwecke des Heeres oder der Flotte genommenes Patent handelt, 
edermann frei, 

Das Patentamt veröffentlicht die Beschreibungen und Zeichnungen, 
oweit deren Einsicht jedermann freisteht, in ihren wesentlichen Teilen 
lurch ein amtliches Blatt. In dasselbe sind auch die Bekanntmachungen 


*) Abgeändert durch nachstehend abgedrucktes Gesetz. 


aufzunehmen, welche durch den Reichsanzeiger nach Maßgabe dieses 
Gesetzes erfolgen müssen. 

Dritter Abschnitt. Verfahren in Patentsachen. § 20. Die An- 
meldung einer Erfindung behufs Erteilung eines Patents geschieht 
schriftlich bei dem Patentamt. Für jede Erfindung ist eine besondere 
Anmeldung erforderlich. Die Anmeldung muß den Antrag auf Er- 
teilung des Patents enthalten und in dem Antrage den Gegenstand, 
welcher durch das Patent geschützt werden soll, genau bezeichnen. In 
einer Anlage ist die Erfindung dergestalt zu beschreiben, daß danach die 
Benutzung derselben durch andere Sachverständige möglich erscheint. 
Am Schlusse der Beschreibung ist dasjenige anzugeben, was als patent- 
fähig unter Schutz gestellt werden soll (Patentanspruch). Auch sind die 
erforderlichen Zeichnungen, bildlichen Darstellungen, Modelle und Probe- 
stücke beizufügen. 

Das Patentamt erläßt Bestimmungen über die sonstigen Erfordernisse 
der Anmeldung. 

Bis zu dem Beschlusse über die Bekanntmachung der Anmeldung sind 
Abänderungen der darin enthaltenen Angaben zulässig. Gleichzeitig mit der 
Anmeldung sind für die Kosten des Verfahrens zwanzig Mark zu zahlen. 

§ 21. Die Anmeldung unterliegt einer Vorprüfung durch ein Mitglied 
der Anmeldeabteilung 

Erscheint hierbei die Anmeldung als den vorgeschriebenen Anforde- 
rungen ($ 20) nicht genügend, so wird durch Vorbescheid der Patentsucher 
aufgefordert, die Mängel innerhalb einer bestimmten Frist zu beseitigen. 

Insoweit die Vorprüfung ergibt, daß eine nach $$ 1, 2, 3 Absatz 1 
patentfähige Erfindung nicht vorliegt, wird der Patentsucher hiervon 
unter Angabe der Gründe mit der Aufforderung benachrichtigt, sich 
binnen einer bestimmten Frist zu äußern. 

Erklärt sich der Patentsucher auf den Vorbescheid (Absatz 2 und 3) 
nicht rechtzeitig, so gilt die Anmeldung als zurückgenommen; erklärt er 
sich innerhalb der Frist, so faBt die Anmeldeabteilung BeschluB. 

$22. Ist durch die Anmeldung den vorgeschriebenen Anforderungen 
($ 20) nicht genügt oder ergibt h, das eine nach $$ 1, 2, 3 Absatz 1 
patentfühige Erfindung nicht vorliegt, so wird die Anmeldung von der 
Abteilung zurückgewiesen. An der Beschlußfassung darf das Mitglied, 
welches den Vorbescheid erlassen hat, nicht teilnehmen. 

Soll die Zurückweisung auf Grund von Umstünden erfolgen , welche 
nicht bereits durch den Vorbescheid dem Patentsucher mitgeteilt waren, 
so ist demselben vorher Gelegenheit zu geben, sich über diese Umstände 
binnen einer bestimmten Frisi zu äuBern. 

$23. Erachtet das Patentamt die Anmeldung für gehórig erfolgt 
und die Erteilung eines Patents nicht für ausgeschlossen, so beschließt 
es die Bekanntmachung der Anmeldung. Mit der Bekanntmachung treten 
für den Gegenstand der Anmeldung zugunsten des Patentsuchers einst- 
weilen die gesetzlichen Wirkungen des Patents ein ($8 4 und 5). 

Die EE geschieht in der Weise, daB der Name des 
Patentsuchers und der wesentliche Inhalt des in seiner Anmeldung ent- 
haltenen Antrags durch den Reichsanzeiger einmal veröffentlicht wird. 
Mit der Veröffentlichung ist die Anzeige zu verbinden, daß der Gegen- 
stand der Anmeldung einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt sei. 

Gleichzeitig ist die Anmeldung mit sämtlichen Beilagen bei dem 
Patentamt zur Einsicht für jedermann auszulegen. Auf dem durch § 17 
des Gesetzes bestimmten Wege kann angeordnet werden, daß die Aus- 
legung auch außerhalb Berlins zu erfolgen habe. 

Die Bekanntmachung kann auf Antrag des Patentsuchers auf die 
Dauer von höchstens sechs Monaten, vom Tage des Beschlusses über 
die Bekanntmachung an gerechnet, ausgesetzt werden. Bis zur Dauer 
von drei Monaten darf die Aussetzung nicht versagt werden. 

Handelt es sich um ein im Namen der Reichsverwaltung für die 
Zwecke des Heeres oder der Flotte nachgesuchtes Patent, so erfolgt auf 
Antrag die Patenterteilung ohne jede Bekanntmachung. In diesem Falle 
unterbleibt auch die Eintragung in die Patentrolle. 

$24. Innerhalb der Frist von zwei Monaten nach der Veróffentlichung 
($ 23) ist die erste Jahresgebühr ($ 8 Absatz 1) einzuzahlen. Erfolgt die 
Einzahlung nicht binnen dieser Frist, so gilt die Anmeldung als zurück- 
genommen. 

Innerhalb der gleichen Frist kann gegen die Erteilung des Patents 
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch muß schriftlich erfolgen und 
mit Gründen versehen sein. E inn nur auf die Behauptung gestützt 
werden, daß der Gegenstand nach $$ ı und 2 nicht patentfähig sei, oder daß 
dem Patentsucher ein Anspruch auf das Patent nach $3 nicht zustehe, Im 
Falle des § 3 Absatz 2 ist nur der Verletzte zum Einspruch berechtigt. 

Nach Ablauf der Frist hat das Patentamt über die Erteilung des 
Patents Beschluß zu fassen. An der Beschlußfassung darf das Mitglied, 
welches den Vorbescheid ($ 21) erlassen hat, nicht teilnehmen 

$25. Bei der Vorprüfung und in dem Verfahren vor der Anmelde- 
abteilung kann jederzeit die Ladung und Anhórung der Beteiligten, die 
Vernehmung von Zeugen und Sachverstündigen, sowie die Vornahme 
sonstiger zur Aufklärung der Sache erforderlicher Ermittelungen ange- 
ordnet werden. 

$26. Gegen den Beschluß, durch welchen die Anmeldung zurück- 
gewiesen wird, kann der Patentsucher, und gegen den Beschluß, durch 
welchen über die Erteilung des Patents entschieden wird, der Patent- 
sucher oder der Einsprechende innerhalb eines Monats nach der Zustellung 
Beschwerde einlegen. Mit der Einlegung der Beschwerde sind für die 
Kosten des Beschwerdeverfahrens zwanzig Mark zu zahlen; erfolgt die 
Zahlung nicht, so gilt die Beschwerde als nicht erhoben 

Ist die Beschwerde an sich nicht statthaft oder ist dieselbe verspätet 
eingelegt, so wird sie als unzulässig verworfen. 

Wird die Beschwerde für zulissig befunden, so richtet sich das 
weitere Verfahren nach $ 2 Die Ladung und Anhórung der Beteiligten 
muß auf Antrag eines derselben erfolgen. Dieser Antrag kann nur ab- 
gelehnt werden, wenn die Ladung des Antragstellers in dem Verfahren 
vor der Anmeldeabteilung bereits erfolgt war. 

Soll die Entscheidung über die Beschwerde auf Grund anderer als der 
in dem angegriffenen Beschlusse berücksichtigten Umstände erfolgen, so ist 
den Beteiligten zuvor Gelegenheit zu geben, sich hierüber zu äußern. 

Das Patentamt kann nach freiem Ermessen bestimmen, inwieweit 
einem Beteiligten im Falle des Unterliegens die Kosten des Beschwerde- 
verfahrens zur Last fallen, sowie anordnen, daß dem Beteiligten, dessen 
Beschwerde für gerechtfertigt befunden ist, die Gebühr (Absatz 1) zurück- 
gezahlt wird. 

$27. Ist die Erteilung des Patents endgültig beschlossen, so erläßt 
das Patentamt darüber durch den Reichsanzeiger eine Bekanntmachung 
und fertigt demnáchst für den Patentinhaber eine Urkunde aus. 

Wird die Anmeldung nach der Veröffentlichung ($ 23) zurück- 
genommen oder wird das Patent versagt, so ist dies ebenfalls beka 
machen. Die eingezahlte Jahresgebühr wird in diesen Fällen erste 
Mit der Versagung des Patents gelten die Wirkungen des einstweiligen 
Schutzes als nicht eingetreten. 

$ Die Einleitung des Verfahrens wegen Erklürung der Nichtigkeit 
oder wegen Zurücknahme des Patents erfolgt nur auf Antrag. 


10 Nr3 ist nur der Verletzte zu dem Antrage berechtigt. 
ist nach Ablauf von fünf Jahren, von dem 
atents erfolgten Bekanntmachung ($ 27 


amt zu richten und hat die 
Mit dem Antrage 


zurückgenommen. 

§ 29. Nachdem die Einleitung des Verfahrens verfügt ist, fordert das 
Patentamt den Patentinhaber unter Mitteilung des Antrags auf, sich 
über denselben innerhalb eines Monats zu erklären. 

Erklärt der Patentinhaber binnen der Frist sich nicht, so kann ohne 
Ladung und Anhórung der Beteiligten sofort nach dem Antrage ent- 
schieden und bei dieser Entscheidung jede von dem Antragsteller be- 
hauptete Tatsache für erwiesen angenommen werden. 

§ 30. Widerspricht der Patentinhaber rechtzeitig, oder wird im Falle 
des $ 29 Absatz 2 nicht sofort nach dem Antrage entschieden, so trifft 
das Patentamt, und zwar im ersteren Falle unter Mitteilung des Wider 
spruchs an den Antragsteller, die zur Aufklärung der Sache erforder- 
lichen Verfügungen. Es kann die Vernehmung von Zeugen und Sach- 
verstindigen anordnen. Auf dieselben finden die Vorschriften der Zivil- 
prozeßordnung entsprechende Anwendung. Die Beweisverhandlungen 
sind unter Zuziehung eines beeidigten Protokollführers aufzunehmen. 

Die Entscheidung erfolgt nach Ladung und Anhórung der Beteiligten. 

Wird die Zurücknahme des Patents auf Grund des § 11 Nr.2 be- 
antragt, so muf der diesem Antrage entsprechenden Entscheidung eine 
Androhung der Zurücknahme unter Angabe von Gründen und unter 
Festsetzung einer angemessenen Frist vorausgehen. z 

$ 31. In der Entscheidung ($$ 29, 30) hat das Patentamt nach freiem 
Ermessen zu bestimmen, zu welchem Anteile die Kosten des Verfahrens 
den Beteiligten zur Last fallen. 

$32. Die Gerichte sind verpflichtet, dem Patentamt Rechtshilfe zu 
leisten. Die Festsetzung einer Strafe gegen Zeugen und Sachverstándige, 
welche nicht erscheinen oder ihre Aussage oder deren Beeidigung ver- 
weigern, sowie die Vorführung eines nicht erschienenen Zeugen erfolgt 
auf Ersuchen durch die Gerichte. 
$33. Gegen die Entscheidung des Patentamts ($8 29, 39) ist die Be- 
rufung zulissig. Die Berufung geht an das Reichsgericht. Sie ist binnen 
sechs Wochen nach der Zustellung bei dem Patentamt schriftlich anzu- 
melden und zu begründen. 

Durch das Urteil des Gerichtshofs ist nach MaBgabe des § 31 auch 
über die Kosten des Verfahrens zu bestimmen. 

Im übrigen wird das Verfahren vor dem Gerichtshof durch ein 
Regulativ bestimmt, welches von dem Gerichtshof zu entwerfen ist und 
durch Kaiserliche Verordnung unter Zustimmung des Bundesrats fest- 
gestellt wird. 

§ 34. In betreff der Geschäftssprache vor dem Patentamt finden die 
Bestimmungen des Gerichtsverfassungsgesetzes über die Gerichtssprache 


*) Aufgehoben durch nachstehend abgedrucktes Gesetz. 


entsprechende Anwendung. Eingaben, welche nicht in deutscher Sprache 
abgefaßt sind, werden nicht berücksichtigt 

Vierter Abschnitt. Strafen und Entschädigung. $ 35. Wer 
wissentlich oder aus grober Fahrlässigkeit den Bestimmungen der $$ 4 
und 5 zuwider eine Erfindung in Benutzung nimmt, ist dem Verletzten 
zur Entschádigung verpflichtet 

Handelt es sich um eine Erfindung, welche ein Verfahren zur Her- 
stellung eines neuen Stoffes zum Gegenstand hat, so gilt bis zum Be- 
weise des Gegenteils jeder Stoff von gleicher Beschatfenheit als nach 
dem patentierten Verfahren hergestellt. 

§ 36. Wer wissentlich den Bestimmungen der §§ 4 und 5 zuwider 
eine Erfindung in Benutzung nimmt, wird mit Geldstrafe bis zu fünf- 
tausend Mark oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. 

Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Die Zurücknahme des 
Antrags ist zulässig. 

Wird auf Strafe erkannt, so ist zugleich dem Verletzten die Befugnis 
zuzusprechen, die Verurteilung auf Kosten des Verurteilten öffentlich 
bekannt zu machen Die Art der Bekanntmachung, sowie die Frist zu 


' derselben ist im Urteil zu bestimmen. 


Statt jeder aus diesem Gesetze entspringenden Entsc igung 
Beschädigten neben der Strafe auf eine an ihn 
zum Betrage von zehntausend Mark erkannt 


zu derselben Verurteilten als Ge- 


§ 37. 
kann auf Verlangen de 
zu erlegende Buße bis 
werden, Für diese Buße haften die 

nuldner. 
ne erkannte Buße schließt die Geltendmachung eines weiteren Ent- 
schädigungsanspruchs aus. 
$38. In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , in welchen durch Klage 
oder Widerklage ein Anspruch auf Grund der Bestimmungen dieses Ge- 
setzes geltend gemacht ist, wird die Verhandlung und Entscheidung letzter 
Instanz im Sinne des $ 8 des Einführungsgesetzes zum Gerichtsver- 
fassungsgesetze dem Reichsgericht zugewiesen. 

$ 39. Die Klagen wegen Verletzung des Patentrechts verjähren rück- 
sichtlich jeder einzelnen dieselbe begründenden Handlung in drei Jahren. 

§ 40. Mit Geldstrafe bis zu eintausend Mark wird bestraft: 

1. wer Gegenstünde oder deren Verpackung mit einer Bezeichnung 
versieht, welche geeignet ist, den Irrtum zu erregen, daB die 
Gegenstände durch ein Patent nach MaBgabe dieses Gesetzes ge- 
schützt seien; 
wer in óffentlichen Anzeigen, auf Aushángeschildern, auf Emp- 
fehlungskarten oder in ähnlichen Kundgebungen eine Sage 
nung anwendet, welche geeignet ist, den Irrtum zu erregen, daß 
die darin erwähnten Gegenstände durch ein Patent nach Maßgabe 
dieses Gesetzes geschützt seien. 

Artikel IL Die Bestimmung im § 28 Absatz 3 des Artikels T findet 
auf die zur Zeit bestehenden Patente mit der Maßgabe Anwendung, daß 
der Antrag mindestens bis zum Ablauf von drei Jahren nach dem Tage 
des Inkrafttretens dieses Gesetzes statthaft ist. 


Artikel III. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oktober 1891 in Kraft. 


Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrucktem Kaiserlichen Insiegel. 


Gegeben Kiel, den 7. April 1891. 


(L. S.) Wilhelm. 


von Boëtticher. 


Gesetz, betreffend den Patentausführungszwang. Vom 6. Juni 1911. (Reichs-Gesetzbl. S. 243.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König 
von Preußen usw. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundes- 
rats und des Reichstags, was folgt: 

Artikel L An die Stelle des $ 11 des Patentgesetzes vom 

7. April 1891 (Reichs-Gesetzbl. S.79) treten folgende orschriften: 

Verweigert der Patentinhaber einem anderen die Erlaubnis zur Be- 
nutzung der Erfindung auch bei Angebot einer angemessenen Ver- 
yütung und Sicherheitsleistung, so kann, wenn die Erteilung der Er- 
aubnis im ôffentlichen Interesse geboten ist, dem anderen die Berechti- 
gung zur Benutzung der Erfindung zugesprochen werden (Zwangslizenz). 
Die Berechtigung kann eingeschránkt erteilt und von Bedingungen ab- 
hängig gemacht werden. 

Das Patent kann, soweit nicht Staatsvertrüge entgegenstehen, zurück- 
genommen werden, wenn die Erfindung aussch ießlich oder haupt- 
Sächlich auBerhalb des Deutschen Reichs oder der Schutzgebiete aus- 
geführt wird. Die Übertragung des Patents auf einen anderen ist in- 


sotern wirkungslos, als sie nur den Zweck hat, der Zurücknahme zu 
entgehen. 

or Ablauf von drei Jahren seit der Bekanntmachung der Erteilung 
des Patents kann eine Entscheidung nach Abs.1, 2 gegen den Patent- 
inhaber nicht getroffen werden. 

Artikel II. Auf das Verfahren und die Entscheidung über die Er- 
teilung der Zwangslizenz finden die Vorschriften des Patentgesetzes über 
die Zurücknahme des Patents Anwendung. 

Artikel III. Die Vorschrift im § 30 Abs. 3 des Patentgesetzes wird 
aufgehoben. 

Artikel IV. Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1911 in Kraft 

Urkundlich unter Unserer Hôchsteigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrucktem Kaiserlichen Insiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 6. Juni 1911. 


( Wilhelm. 


Delbrück. 
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4 — APPAREILS DE CHAUFFAGE ET DE COMBUSTION. 


N° 425,542 


Matière calorifuge pour les récipients Dewar. 


M. Maryan SMOLUCHOWSKI résidant en Autriche. 


Demandé le 2 février 1911. 
Délivré le 7 avril 1911. — Publié le 13 juin 1911. 
(Demande de brevet déposée en Autriche le 4 février 1910. — Déclaration du déposant.) 


La présente invention est relative à une ma- 
tiére calorifuge pour les récipients Dewar, qui 
présente de grands avantages sur les matières 
employées actuellement. Jusqu'à présent, on 
laissait complètement vide l'espace formé par 
la double paroi du récipient, ou bien on rem- 
plissait cet espace avec des conducteurs aussi 
mauvals que possible de la chaleur, tels que 
le noir de fumée, etc., et on faisait ensuite 
le vide dans l'espace. On partait de cette hy- 
pothèse que des matières, qui sont mauvaises 
conductrices dela chaleur en présence de l'air, 
doivent aussi dans un espace dans lequel a été 
fait le vide jouer le rôle le plus efficace pour 
l'isolation de la chaleur. 

Les expériences sur lesquelles s'appuie la 
présente invention ont prouvé que cette hypo- 
thése est erronée, car tous les 1solateurs de la 
chaleur ordinairement employés, tels que le 
noir de fumée, le kieselguhr, etc., se con- 
glomérent et forment une masse compacte 
renfermant peu interstices et dont les diffé- 
rentes particules sont en contact sur de grandes 
surfaces. Par l'emploi de matières calorifuges 
de ce genre dans le vide, la transmission de la 
chaleur par rayonnement est bien empéchée, 
mais, par contre, les grandes surfaces de con- 
tact favorisent la transmission directe de la 
chaleur entre les particules. Malgré les mau- 
vais conducteurs employés , cette transmission 


directe de la chaleur est telle que cet inconvé- 
nient ne peut pas étre compensé par la sup- 
pression du rayonnement de la chaleur. 

Conformément a la présente invention, on 
emploie pour l'isolation de la chaleur dans les 
récipients Dewar des matiéres dont les parti- 
cules ont entre elles des surfaces de contact 
aussi petites que possible. Comme matiéres de 
ce genre, on peut employer la poussière de 
zinc, les poudres métalliques, la poudre d’é- 
meri, la poudre de quartz, le lycopode, ete. 
Ainsi qu'on peut s'en rendre compte par les 
matiéres énumérées, il n'importe pas surtout 
que les matiéres employées soient mauvaises 
conductrices de la chaleur dans les conditions 
ordinaires, c'est-à-dire en présence de l'air, 
mais ce qui constitue le point essentiel, c'est 
que les poudres se composent de grains dis- 
tincts, qui n’adhérent pas entre eux et n'ont 
donc que des surfaces de contact aussi petites 
que possible. 

Le fait que les matiéres, qui, en présence 
de l'air, sont de médiocres et méme de mau- 
vais isolateurs de la chaleur, deviennent d'ex- 
cellents isolateurs dans un espace dans lequel 
on a fait le vide, s'explique par cette raison 
que la transmission directe de la chaleur entre 
deux.corps dépend de la grandeur de leurs 
surfaces de contact. Grâce aux matières iso- 
lantes employées conformément à la présente 
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invention, cette transmission directe de la 
chaleur est réduite à un minimum, et la 
transmission de la chaleur par rayonnement 
et par conductibilité par le véhicule de l'air 
est empéchée, dansla méme mesure que jus- 
qu'à présent en remplissant l'espace formé par 
la double paroi du récipient et en faisant en- 
suite le vide dans cet espace. 


RESUME. 


L'invention est relative à une matière calo- 
rifuge, à l'état finement divisé, pour les réci- 
pients Dewar, cette matière étant de nature 
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telle que ses particules n’ont que des points 
de contact entre elles, comme cela est le cas, 
par exemple, pour les poudres métalliques, la 
poudre d’&meri, la poudre de quartz, le lyco- 
pode, ete., de facon que la conductibilité 
de la chaleur entre les différentes particules, 
dans un espace dans lequel a été fait le vide, 
soit réduite à un minimum. 


SMOLUCHOWSKI. 


Par procuration : 


L. CHASSEVENT. 


Pour la vente, s'adresser à IMPRIMERIE NATIONALE, 87, rue Vieille-du-Temple. Paris (3°). 
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EVENT, 


EXTRAIT DE LA LOI DU 5 JUILLET 1844 


(Modifiée par les lois des 31 Mai 1856 et 7 Avril 1902). 


ART, 4. 


Cette taxe sera payée par annuités de 100 francs, sous peine de déchéance si le 
breveté laisse écouler un terme sans l'acquitter. 


ART. 8, 
La durée du brevet courra du jour du dépôt prescrit par l'article 5 (dépôt de 
la demande de brevet à la Préfecture). 


ART. 92. 

Sera déchu de tous ses droits 

1° Le breveté qui n'aura pas acquitté son annuité avant le commencement de 
chacune des années de la durée de son brevet. 

L'intéressé aura, toutefois, un délai de trois mois au plus pour effectuer valablement 
le payement de son annuité, mais il dévra verser, en outre, une taxe supplémentaire 
de 5 francs, s'il effectue le payement dans le premier mois, de ro francs, s'il effectue 
le payement dans le second mois, et de 15 francs, s'il effectue le payement dans le 
troisiéme mois. 

Cette taxe supplémentaire devra étre acquittée en méme temps que l'annuité en retard. 

2° Le breveté qui n'aura pas mis en exploitation sa découverte ou invention, en 
France, dans le délai de deux ans, à dater du jour de la signature du brevet, ou qui 
aura cessé de l'exploiter pendant deux années consécutives, à moins que, dans l'un ou 
l'autre cas, il ne justifie des causes de son inaction. 

3° Le breveté qui aura introduit en France des objets fabriqués en pays étranger 
et semblables à ceux qui sont garantis par son brevet. 

Néanmoins, le Ministre du Commerce et de l'Industrie pourra autoriser l'intro: 
duction? 

1° Des modèles de machines; 
2° Des objets fabriqués à l'Etranger, destinés à des expositions publiques ou 
à des essais faits avec l'assentiment du Gouvernement. 


ART. 33. 


Quiconque, dans des enseignes, annonces, prospectus, affiches, marques ou estam- 
pilles, prendra la qualité de breveté sans posséder un brevet délivré conformément 
aux lois, ou aprés l'expiration d'un brevet antérieur, ou qui, étant breveté, mentionnera 
sa qualité de breveté ou son brevet sans y ajouter ces mots : sans garantie du Gouver- 
nement, sera puni d'une amende de 5o à 1.000 franes. En cas de récidive, l'amende 
pourra étre portée au double. 


(1) La durée du brevet court du jour du dépót de la demande à la Préfecture (voir ci-dessus art. 8) et non du 
jour de la délivrance du brevet. 

. La loi n'a point réservé à l'Administration le droit d'aecorder des délais pour la mise en exploitation des 
inventions ou découvertes, ni pour le paiement des annuités. 

Les questions de déchéance sont exclusivement de la compétence des tribunaux civils. 

Le Ministre ne peut done accueillir aucune demande tendant, soit à obtenir des délais pour le payement de la 
taxe ou la mise en exploitation des inventions ou découvertes, soit à étre rel d'une déchéance encourue. 

Le payement des annuités doit être effectué sans avis préalable de l'Administration, à la ce i d'un Receveur 
particulier des Finances ou à celle d'un Trésorier-Payeur général. A Paris, le versement doit étre effectué à la 
Caisse du Receveur central des Finances, 292, Rue Saint-Mar 

Les taxes qui seraient envo à l'Office National de la Propriété Industrielle ne pourraient qu'être retournées 
à l'expéditeur, quelles que puissent étre pour lui les conséquence e renvoi. 

Lorsque le jour de l'échéance tombe un dimanche ou un jour férié, Pannuité doit ¿tr acquittée la veille. 

Les annuités ne sont remboursées qu'en cas de versement fait en double emploi. En deho le ce cas, tout 
versement d'annuité ou de taxe supplémentaire, alors méme qu'il aurait été effectué après l'échéance, demeure 
définitivement acquis au Trésor. 

(2) Ce délai a été porté à trois ans, à compter du dépôt de la demande, pour les ressortissants des Etats 
unionistes. (Convention du 20 mars 1883, modifiée par l’Acte additionnel du 14 décembre 1900). 

(3) Aux termes de l'art. 5 de la Convention Internationale du 20 mars 1883, l'introduction par le breveté, dans 
le pays où le brevet a été délivré, d'objets fabriqués dans un des pays de l'Union, n'entraine pas la déchéance; 
mais le breveté reste ténu d'exploiter dans le délai de trois ans. 

(4) Ces autorisations ne sont plus nécessaires que dans le cas d'introduction en France d'objets fabriqués 
dans un pays non unioniste. 


P.A. 282779 
8.33115 X/34 1 3 
Dr. Maryan Smoluchowski. 


Beschwerde. 


An das 
Kaiserliche Paten tamt 
Berlin. 

Gegen den Beschluss vom 4 Oktober 1911, mit welchem 
die obbezeichnete Anmeldung, betreffend "Warmeisolierendes Ma~ 
terial für Dewar'sche Gefüsse" aus dem Grunde zurückgewiesen 
wurde, weil es für ausgeschlossen gehaltem werde, dass die Ein- 
führung von wärmeisolierendem Material, dessen Teilchen sich 
in Punkten berühren, in den luftverdünnten Raum von Vakuumfia- 
schen die Wirkung verbessert und durch dis Eingabe vom 26.Juni 
dies ebenfalls nicht erwiesen werde, erhebt Anmeider unter Zah- 
lung der gesetzlichen Gebühr innerhalb der gesteilten Frist 

— tre 
und erlaubt sich, zur Begründung dieser Beschwerde folgendes 
vorzubringen: 


Es ist schwer gegen diese Zurückweisung zu polemi- 


on, da die Anmeldeabteilung dieselbe nur scheinbar moti- 


t, in Wirklichkeit aber keine Gründe für die Zurückweisung 
angibt. Die Amel d abteilung beruft sich nämlich auf die im 

Vorbescheide vom 21. April 1911 gemachten Einwände und erklärt 
weiters kurzweg: dass ss eine Verbesssrung der Vakuumflaschen 


durch Einführung von dem vom Anmsider beschriebenen isolierenden 


Material "für ausgeschlossen halte", und dass auch die Eingabe 


vom 26. Juni diesbezüglich nichts erweise. 
Nun sind im Vorbescheide vom 21. 

wände gemacht worden: 
a) dass die Benützung von fein zerteiltem Material für Isolier- 
zwecke bekannt sei, daher der Erfindung die Neuheit mangle, 

b) dass dis Abnahme der Warmeleitfahigkeit solcher Materialien 
durch Evacuierung nicht bewissen sei. 
Punkt (a) hat der Patentanmelder in der Eingabe vom 26. Juni 
1911 dahin aufgeklärt, dass es sich hier um etwas ganz anderes 
handelt, als die seit altersher bekannten isolierenden Eigen” 
schaften von Korkpulver, Kleselpulver, Wolle, Filz und dgl. 
Jene Stoffs werden allgemein bei Gegenwart von Luft (unter 
Atmosphärendruck) verwendet, wobei ihre Warmeleitfahigkeit nie- 
mals kleiner sein kann als Jene der Luft und daher höchstens 
eine solche Isolation erzielt wird, wie durch stagnierende Luft- 
schichten. Hier dagegen handslt es sich um fein verteilte Mate- 
rialien anderer Art, nämlich körnige Pulver, wie Metailstaub, 
Lycopodiumpulver, Schmiergelpulver und dgl., welche, 
von Luft befreit, im Vacuum verwendet werden, die besten Isola- 
toren sind, die es überhaupt gibt. Ihre Leitfühigkeit ist dann 
1l 1 
To bis 60 der normalen Leitfähigkeit der Luft; sie ist viel ge- 
ringer als die Leitfähigkeit jener Isoliermatsrialien, sogar 
wenn dieselben im Vacuum verwendet werden. 

Dieses Verhalten der verschiedenartigen Materialien, 

sowie überhaupt die enorme Abnahme der Wärmeleitfähigkeit von 


Pulvern bei Evacuierung ist vom Anmelder entdeckt worden (siehe 


Beilagen zur Eingabe vom 26. Juni 1911). Tatsächlich würde nie- 


mand früher vermutet haben, dass Vacuumflaschen durch Einfüh- 
rung solcher Materialien in ihrer Wirkung verbessert werden 


können. Die Anmeldeabteilung X hält dies ja auch jetzt noch 


"für ausgeschlossen". Somit muss wohl der gegen die Neuheit 


u 


dass 


der Erfindung gemachte Einwand (a) als zurückgezogen gelten, 
ten, 


denn es wäre doch widersinnig, gleichzeitig zu behaup 
eine gewisse Erfindung auf Unmöglichkeit beruhe und dass diesel 
be schon längst gemacht sel. 
Es verbieiben somit noch die Einwände gegen die 

Möglichkeit bezw. Zweckdienlichkeit der Erfindung. Warum die 
Anmeldeabteilung die von dem Anmel der vorgeschlagene Verbesse- 
rung der Vacuumflaschen "für ausgeschlossen hält", ist leider 
mit keinem Worte näher motiviert, somit ist man da nur auf Ver- 
mutungen angewiesen. Die im Punkt (b) des Vorbescheides ausge- 
drückten Zweifel betreffs Abnahme der Warmeleitfáhigkeit solcher 
Materialien infolge Evacuierung waren von vornherein gewiss be- 
rechtigt, da eben jene Tatsache früher nicht bekannt war. Nun 
hat aber der Anmelder in den beiden Be: 
Juni 1911 das in wissenschaftiichen Fachzeitschriften veröffent- 
lichte experimentelle eoretische Bewsismatsrial vorge- 
führt und hat einige weitere Zahlen in jener Eingabe angeführt. 
Ueberdies sei bemerkt, dass der Anmelder seine diesbezüglichen 
Untersuchungen fortsetzt und unter anderem in einer am 17.Juli 
19llider Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu Krakau vor- 
gelegten Abhandiung - die sich im Druck befindet und binnen 2 bis 
3 Wochen vorgelegt werden kann, - Messungen anführt, welche 
für gewisse evaculerte Metallpulver eine Leitfähigkeit von nur 


6 


= 2.0 „ 10 (G.0.8.) (das ist 0.00036 in technischem Masse) 


, 
ergeben haben. 

Es ist doch kaum anzunehmen,dass das Kaiserliche 
Patentamt ohne irgend weiche Motivierung die Glaubwürdigkeit 


von Messungen bezweifeln wird, für welche e: hgelehrter mit 


seinem wissenschaftlichen Rufe sinsteht und welche von einer 


Akademie der Wissenschaften verüffentlicht werden - umsomehr 
als ja die Erscheinung, um welche es sich handelt, auch jedem 
Fachmann bei näherer Ueberlegung theoertisch verständlich sein 
muss. Man braucht sich j& übrigens nur an die Analogle mit der 
Elektrizitätslsitung zu erinnern, wo ja bekanntlich Metallpul- 
ver dem Strom einen enorm grossen Widerstand bieten, während 
massive Metalle vorzüglich leiten. Natürlich gilt diese Analogie 
nur, wenn die Warmeleitung der Luft ausgoschlossen ist, also 
das Pulver sich im Vacuum befindet. 

Bei Annahme der vom Anmelder angegebenen Zahlen fur 
die Wärmeleitungskosffizienten ist es nun ganz klar, dass die vor. 
geschlagene Erfindung tatsächlich zweckdienlich ist. Zur Illu- 
strierung seien : re auf die üblichen versilberten Vacuumge- 
fásse bezügliche Zahlen angeführt. 

Die besten derartigen Gefüsse dürften dle von der 
Firma Burger in Berlin hergestellten kugelförmigen Dewar gef is se 
sein. An einem derartigen Gefässe von 1270 kcm Inhalt, welches 
mit warmen Wasser gefüllt und in ein Gefass mit kaltem Wasser 

eingetaucht war, wurden folgende Temperaturen gemessen (Ver= 
such im Physikelischen Institut der Universitat Lemberg, am 28. 
Juni 1911): 
o 
1 Uhr Nachmittag: Temperatur des Inhalts : 52.5 , Temperatur 
o 
des Bades : 21 
9 Uhr 15 Min.Vormittag: Temperatur des Inhalts : Tempera- 


o 
tur dəs Pades 15. 


Hieraus, sowie aus der Grösse der (inneren) Oberfläche des Ku- 


gelgefässes, welche 610 qem beträgt, berechnet man leicht, dass 
auf jeden Quadratcentimeter Oberfläche bei einer Temperaturdif- 
ferenz von einem Grad (zwischen Inhalt und Umgebung) ein Warme- 


verlust von 0.000011 g.-Kalorie pro Sekunde entfallt. 


Die Ursache hievon ist offenbar die Warmestrahlung 
zwischen den Gefässwänden, welche trotz Versilberung derselben 
nicht volistandig elliminiert ist, da ja auch die besten Spiegel 

8 
noch ein gewisses Emmisionsvermógen besitzen. Waren die Ober- 
flüchen schwarz, so würde der Würmeverlust 0.00015 g.-Kal.be- 
tragem (Strehlungsmessungen von Grütz,Kurlbaum u.A.), somit 
setzt die Versilberung diesen Wärmeübergang auf 7$ herab. 

Bei Verwendung der vom Anmelder beschriebenen Mate- 
rialien ist es jedoch leicht, eine viel bessere Isolierung zu 
erreichen. Würde z.B. in den 5 mm weiten Hohlraum zwischen den 
Gefasswanden (welche unversilbert gelassen werden künnen) 
Lycopodiumpulver eingsfüllt und würde dieses von Luft befreit, 
so würde der Wärmeübergang (gemäss der zur Eingabe vom 26.Juni 
1911 angeschlossenen Abhandlung "Sur la conductibilité..u.s.w." 

6 
Seite 141, Zeile 3 v. oben, vo 6 = 2.25,10 angegeben 
0.0000045 g.Kal., somit weniger als die Hälfte des bei jenem 
Dewargefüss congtatierten Wertes, betragen. Noch weitaus günsti- 
ger stellt sich die Sache, wenn man Vakuumgefäs se mit grösserer 
Hohlraum-Weite benützt. Denn bei dem angemeldeten Isolierungs- 
verfahren nimmt die Isolierung offenbar proportional mit der 
Schichtdicke zu, während die Isolierfähigkeit von Dewar Gef sen 
von der Weite des Hohiraumes nicht abhängt, daher auch hiedurch 
nicht verbessert werden kann. Gisichfalls günstigere Resultate 
würde man noch bei Benützung der vom Patentanmelder in seiner 


letzten (derzeit in Druck befindlichen) Abhandlung für gewisse 


Me tal l pulver gefundenen Werte der Vacuum-Leitfahigkeit ( = 1.0, 
6 


10 ) erhalten. 
Da diese Ueberlegungen die Vorzüge der angemeldeten 
Isoliermaterialiem im Vergleich mit den üblichen Dewar'schen 


Isolierungsverfahren klar erweisen, drangt sich nur noch die 


Vermutung auf, die Anmeldeabteilung habe von gewissen, analogen 
Versuchen einer bekannten Berliner Firma, welche ein ungünsti- 
ges Resultat geliefert haben, Kenntnis erhalten und sei da- 
durch zur Zurück ung der Anmeldung bewogen worden. Der Miss- 
erfolg der erwähnten Versuche beweist jedoch gar nichts 
die Zweckdienlichkeit der engemeldeten Isollerungsmethode, denn 
in jenen Versuchen wurden 
a) gewöhnliche für das Dewar Verfahren geeignete Vakuumgsfässe 
verwendet, während hier solche mit grösserer Hohlraum-Welte 
anzuwenden sinds 

keine speziellen Massnahmen zur Befreiung des Iso- 
liermaterials von Feuchtigkeit und absorbierten Gasen getroffen, 
weshalb sich ein geeignetes Vacuum nicht herstellen liess; 
c) es waren Korkpulver und analoge, unter gewöhnlichen Umstan- 
den, bei Luftdruck als Isoliermaterial bekannte Stoffe verwen- 
det worden, während den Erfahrungen des Anmelders zufolge gera- 
de nicht diese, sondern andere, in der Patentanmeldung eingehend 
charakterisierte Materialien sich im Vacuum als beste Isolatoren 
bewähren. 

Die Wirkung der letzteren beruht nämlich darauf,dass 
1) die Strahlung fast vollständig ausgeschlossen ist (in viel 
höherem Masse els in Dewar Gefässen), indem die Strahlung nur 
in dem mikroskopisch kleinen Zwischenräumen zwischen den einzel- 

Kórnchen 


Tenperaturen ausserst geringe Differenzen 


er direkte Warmetibergang zwischen aneinanderliegenden 


Kornern im evacuierten Zustande auf ein Minimum herabgesetzt 


ist, indem die Berührungsflüchen fast auf mathematische 
, 


reduziert sind. Infolgedessen sind die Uebergangswiders tande 


Kornermasse so gross, dass der gesammte Wärmeüber- 


gang enorm Terringert iste 
Dass die unter gewöhnlichen Umständen ais beste 
‚erialien bekannten, lockeren und möglichst grosse Luft- 
poren enthaltenden Materiaiien, wie Kork, Kieselguhr, Filz,Russ 


und dgl. im Vacuum schlechter isolisren als Lycopodium,Metall- 


pulver, Schmiergelpulver,Kohlepulver etc.,erklart sich somit 


daraus, dass? 

1.) Die Strahlung in den grossen Zwischenrüumen zwischen den 
einzelnen Teilen derselben viel grössere Warmemengen transpor- 
tiert (Korkpulver, Gewebestoffe und dgl. sind ja in dünnen 
Schichten ganz durchscheinend); 

2.) dass derartige Stoffe teils ). (wie Russ, Kieselguhr) sich 
sehr leicht zusammenballen, so dass die Teilchen mit grossen 
Berührungsflächen aneinanderhaften und somit die ganze, kompakte 
Masse relativ gut leitet; teils ). schon von Natur aus eine 
faserförmige, schwemmige oder gewebeartige Struktur besitzen; 
somit die Wärme trotz Evacuierung durch das Material der Fasern 
und Gewebe ungehindert auf relativ grosse Distanzen fortgelei- 
tet wird; somit keine so zahlreichen Uebergangswiderstände in 
Kraft treten, wie bei den nur in Punkten sich berünrenden Teil- 
chen felner kürniger Pulver. 

Diese ausführliche Darlegung dürfte genügen, um zu 
zeigen, dass die Bedenken, welche das Kaiserliche Patentamt ge- 
gen Erteilung des angemeldeten Patentes hegen könnte,durchaus 
unbegründet sind. 

Es sei nur noch bemerkt, dass d Anmeider durch Be- 
rufspflichten in der praktischen Verwertung selner Erfindung 
lüngere Zeit hindurch verhindert, nunmehr diese Arbeiten wieder 
aufgenommen hat. Derselbe hat tatsachlich bereits in der angemel- 


deten Weise Vacuumgefasse hergestellt, deren Isolierung jene der 


Dewar-Gefässe beträchtlich übertraf und wird solcheGefasse 


nach Abschluss gewisser auf Haltbarkeit derselben bezüglicher 


Arbeiten an die Oeffentlichkeit bringen. 


den obigen Darlegungen dürfte wohl ersichtlich 
triftiger Grund gegen die Erteilung des angenel- 
teht und es wird daher gebeten, das Kaiserli- 
Beschwerde Folge geben und dis Be- 


nn tnachung dieser Anmeldung verfügen. 


tanwalts-Bureat 


MINIM 


Telephon Nr. 17229 


isolierend 
Anmelder 


aufrecht 


haben scheinbar das wese 


isolierenden 
die 


Inhaber 


tes ganz unklaı 


08 1 
solchen Vorrichtung ankommt. 


ite 3, eile 21), 


dass 


den Durchgang der Warmestr 


selbstverständlich ri 


Einfluss der Strahlung 


me leitung 
ier sonstigen 


er Umständen jenen Einfluss 


p 


kommt gerade darauf 


an, 


gering sei. Anmelder ha 


ie Evakuierung, 


bemerken 


Hohlraume s 


gemeinsam. 


des französisch 


der 


durch die 
welch? 


und 


sich 


1 


es 


welche 
Akadsmie 


" 


corps pulvérisés ", 


seht folgendes hervor : 


Narmeleitune durch die Teilchen des Fiill- 


allem von der Grösse der Berührungs flächen 


an ab. Sie würde offenbar gleich Null sein, 


sich nur in mathematischen Punkten berühren 
kommt also darauf 
diese Rerührungsflächen 


Anmelder in den Erläut: 


ausdrücklich bemerkt 


Korkpulver, 
feine 
welche nicht aus gesond 


verfilzten und aneina rk]benden schwamm- 


Anmelder 


welcne 


ei C 
sinc 


oder ein 
dem Patent- 


^nmelders von 


es wird nur gesagt 


eine Rerühnrungsflàcnen haber 


ngeführt, dass 
Abhandlung ang hrt: Materialien 
Vacuum-Leiter Siehe die Zahlen 
Tabellen §.13 


Lycopodiumpulver, Russ und Zink- 


Tiemand als Wármrisolirmaeterial 


) unter gewóhnlichen 


9888 


ils Korkpulver, 6mal besser als 


änzlich ungeeig- 


Pulver mit Eva- 


stelltes Hohlgefä 


a 


t jedoch die unmittelt 


LE 


verbindet, hindurchgelei 
dass dis durch den Hohlraum hindurehg 


relativ wenig in Betr 


ns ions 


der Figur der 


schrift betragen, und nehmen wir 81 188 ; Blech des 


E y 


bloss 1/4 mm. dick ist, was in Anbetracht des kolossalen Druckes 


er zu wenig als zu viel ist. Wenn man dann beriicksichtigt, 
Wirmeleitfinigkeit de Eisens dreitausendmal 


D als die n Rus n Luft ) / nàmlich für Eisen 


, 


Russ k = 0.000056 2 3 berechnet ma aic! dass du 
em 
das Blech des Halses und 


dureh den Hohlraum, 
3inem ähnlichen rsoliermet 
falls der Russ durch Evakuierung 


einem idealen also hiedurch den 

Warmeverlust 

viel einfacher erre! 
inrichtungen ) anwendet, 

prechend dünner wählt oder 


r die Weite des Hohlraumes 


ist also diese Erf: 
Tsoliermaterial. ohne Evakuierung angefüllten Hohleefassen kaum 


und wegen der Kompliziert! it der Einrichtung durchaus 


material 
Be zug auf Dewar-Gefässe kia! dass vor 
irás Anmelder di: 
jedenfalls nicht 
andsren schlechtleitenden Material 


n kann. Glas hat eine 80mal geringere 


Devar-Flaschen 


übliche Form verwend so ist der Hals set L ind sein Umfang 


also wird die du jen Hals geleitste Wärme nur einen 


im vorigen 


Srmeverlust auf Le d 


festeestellten 


dargelegt 


A. 980 - 10 
Dr. Maryan Smoluchowski, Universitätsprofessor in Lemberg. 


Warmeisolierendes Material für Dewar'sche Gefässe. 


(Neue Beschreibung) 
Angemeldet am: 
Priorität vom: 


Beginn der Patentdauer: 


Die Erfindung betrifft ein wärmeisölierendes Mate- 
rial für Dewar'sehe Gefässe, das gegenüber den bisher ange- 
wendeten Materialien grosse Vorteile hat. Bisher wurde näm- 
lich der Hohlraum der Gefässwand entweder ganz leer gelas- 
sen oder es wurden in denselben möglichst schlechte Wärme- 
leiter, wie Russ und dergl. eingefüllt und der Hohlraum dann 
luftleer gemacht. lan ging hiebei von der Voraussetzung aus, 


dass Materialien, die bei Anwesenheit von Luft schlechte Wär- 


meleiter sind, auch im luftleeren Raum für die Warmeisolierung 


am zweckmässigsten seien. 
Diese Voraussetzung erwies sich nach den Untersuchun- 


gen des Anmelders als irrtümlich, de alle diese üblichen Wärme- 


isolatoren, wie Russ, Kieselguhr und derg] sich zusammenbal- 


len und eine dichte, wenig Hohlrüume enthaltende lasse bil- 


den, deren einzelne Teilchen sich an grossen Flächen berühren, 


Durch Anwendung derartiger Wärmeisolatoren im lufileeren Raum 


wird wohl der Wärmeübergang durch 8 rahlung verhindert, dagegen 


durch die grossen Berührungsflächen der direkte Wärmeübergang 


ar $ d 1 D CS T" 4 a 34 pe ue = 
Zwischen den Teilchen begünstigt. Dieser direkte Warmeübergang 


ist hiebei trotz der angewendeten schlechten Leiter so gross, 
dass die Verhinderung der Warmestrahlung diesen Uebelstand 
nicht wettmacht, 

Der Erfindung gemäss werden zur Warmeisolation für 
Dewar'sthe Gefässe solche Materialien verwendet, deren Teil- 
chen untereinander móglichst kleine Beriihrungsflachen haben, 
Solche Materialien sind Zinks taub, Metall-, Schmirgel- oder 
Quarzpulver, Lycopodium und dergl. Wie aus den aufgezählten 
Materialien ersichtlich ist, kommt es hiebei in erster Linie 
nicht darauf an, dass die verwendeten Materialien unter ge- 
wohnlichen Umstanden, d.h. bei Gegenwart von Luft, schlechte 
Warmeleiter sind, sondern darsuf, dass die Pulver aus losen 
Körnern bestehen, die nicht aneinander haften und daher mög- 
lichst kleine Berührungsflächen haben, 

Materialien, die im lufterfüllten Raum weniger 
gute, sogar schlechte Warmeisolatoren sind, im luftleeren 
Raum zu guten Wärmeisolatoren werden, beruht darauf, dass 
der direkte Wärmeübergang zwischen zwei Körpern von der Grüsse 
ihrer Berührungsfläche abhängt. Dieser direkte Wärmeübergang 
ist daher bei den der Erfindung gemäss verwendeten Isolier- 
materialien auf ein Minimum herabgesetzt und der Wärmeüber- 
gang durch Strahlung und durch Leitung seitens der Luft wird 
in demselben liasse wie bisher durch die Ausfüllung und nach- 
folgende Evakuation des Hohlraumes der Gefässwand verhindert, 


Patentanspruch 


Warmeisolierendes Material für Dewar'sche Gefässe, da- 


dureh gekennzeichnet, dass die einzelnen Teilchen des Materials 

Flächen berühren, so dass die Wärne- 
leitungsfähigkeit zwischen den einzelnen Teilchen in evakuiertem 
Zustande auf ein Minimum herabgésetzt wird, 


Dr. Maryan Smoluchowski 
durch 


Neufeldt & Kuhnke 


a ict 


Fernruf 1035, 1036, 1037, 5939 


L. Handorff, Kiel, 


Neufeldt & Kuhnke + Kiel 


Inhaber: Hans Neufeldt, Karl Kuhnke, Dr. Hans Usener 
gegr. 1899 


Apparatebau + Elektromechanik + Mafchinenbau 


— ——— 


Filialen: 
Wilhelmshaven, Alte Straße 5 


Rom, Via Boncompagni 19 (Ing. Edwin Cerio) 


—— — 


Tochtergriindungen: 


Schiffsunion, qu E für Kriegs- und Handelsmarine m. b. H., 
Berlin W. 9, Potsdamerstr. 154 a. 


Signal O. m. b. H., Kiel, Werk Ravensberg. 
Gesellschaft für naulische Instrumente G. m. b. H., Kiel, Werk Ravensberg. 


Hanseatische Apparatebau - Gesellschaft, vorm. L. v. Bremen & Co., 
Taucher- und Rettungsapparale, Hamburg 11, Rodingsmarkt 55. 


Gießerei-Gesellschaft m. b. H., Kiel, Holtenauerstr. 77. 


Werk Ravensberg. 
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hem 7. Je CC 772 H E 
Latent, LIMIT“, . BACKERSTRASSE 1. 
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Sr. Hochwolgeboren 28. Januar 1910. 
He rrn 
MaryanSmoluchowski, 
Universität sprofessor 


E S m bey E e 


Hiemit bestätige ich den Empfang Ihres Geschätz ten 


vom 27. d. nebst Beschreibung eines Verfahrens zur Würmeiso- 


lierung geschlossener oder teilweise offener Gefässe und 


nahm zur Kenntnis, dass Sie für dieses Verfahren dén Patent - 
Schutz und zwar zunächst für Oesterreich zu erwerben wünschen. 
Ich erlaube mir demgemüss Ihnen angeschlossen ein Voll- 
maehtsblankett zu überreichen, welches Sie mir mit Ihrer we 
Unterschrift versehen zu retournie ren belieben, worauf 

ich die Deponierurg des Patentgesuches vornehmen werde. 

Die Kosten der Anmeldung des österreichischen Rtentes 
einschliesslich der Anmeldetaxe, Stempelgebür und l. Jahres- 
taxe sowie Anfertigung der Unterlagen belaufen sich auf 
K 140. -= 


Hochachtungsvoll 
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Beila gen: 2 Besch reibungen, u hen, Soe 
Hauptzeicnu ngen. 
P a zeichnun gen. 
(Dollmacht. 


K U.K HOF-BUCHDR. U. LITH. EMIL M. ENGEL WIEN 
906. 8588. 


An das 


K. k. Patentamt 
WIEN. 


„„ 
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Telegramm-Adresse: 


Telephon Nr. 16 


K. U. K. HOF-BUCHDR, U,LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN 
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Lale. F.C |. BACKERSTRASSE 1. 


30. Mai 1910, 


Diugoszag: 


"Verfahren zur Wärmeisolierung 


einen Vorbe= 


tschrift 401251, 


4 4 + "AA 
Sie mich m 


höflichst, die vorgehaltene Druck 


prüfen und, falls Ihre Patentanmeldung weiter 
011, mir unter Rückschluss dieser Druckschrift 
r Abfassung einer Erwiderung an das 
on zu Wollen. 


Zur Aeusserung hat das Amt eine Frist bis 


Juni d. J. bewilligt. 
Ihren gesch. Nachrichten sehe ich gern entgegen 
und zeichne 


hochachtungsvoll 
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Dr. Maryan Smoluchowski, 


Lemberg . 


Da mir bis heute Ihre w. Instruktionen zur Ausarbeitung 


der Erwiderung auf den Vorbescheid in sachen Ihrer ósterreichi- 
schen Patentanmeldung betreffend „Wärme-Isolierung” nicht 


kommen sind, habe ich ein „risterstreckungsgesuch 


jichung gebracht. worüber ich amtliche Bescheinigung mit dem 


Ersuchenbeilege, mich für Ausfertigung der Eingabe, peponierung 


Instruktionen zur 


as 
=] 


erkennen, und mir nunmehr Ihre gesch. 


Erledigung der Angelegenheit bestimmt vor dem 25, Juli d.J. zu- 


kommen zu lassen. 


Hochacntungsvoll 


.K.Patent-Amt. 


AC 28216-10 


IS Maryan Sm o Xu aon- o Y 
Universitätsprofessor in Lemberg, 


2 5 / "S 
Patentanwülto ap: x. y : 
2 0174: a IAL 2470 LUA VI E 2 


Victor Karmin und Max Leopold Baczewski 


deeër E 


Dee okeene Fist Mo etra eo dui 
25. Juli 1910 als letzte Frist Ze? Ee, EE ee ee 
Lenilligb. Ds Maa L. Baczewstee 
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K.k,Patent-Amt. 


Anmeldeabteiluns 
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Juli 1910 


DE c "d CON C Q 

. Vienna, Penne 
LIMES VILAM S bee Ap gue Y, ( 

Latent. ion |. BACKERSTRASSE 1. 


Herrn 


Prof. Dr. Maryan Smoluchowski, 


Aus anliegender Verfügung wollen Sie gef. entnehmen, daß 
die Behórde zur Erledigung des in Sachen Ihrer ósterreichischen 
Patentanmeldung A 980-10 schwebenden Vorbescheides eine 

6 tz te rist bis 25.d.M. 


Hochachtungsvoll 
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Anmeldung vom GS. €. 1910 


aux Behebung der Beanslindung 
le genannter Anmeldung 


mes 1 e 19 Jo 


Meg- NB 9088 
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K. K. PATENTAMT 


Telephon Nr. 6901. 


a V orbescheid 


Im Clearing-Verkehr der k. k. Post- 
sparkasse Scheck-Konto Nr. 846.067. 


Zahl 4889-10 


Wien, am.. 


sur Patentanmeldung do 4.Feber 19 10, 


betreffend "Verfahren zur Würmeiso- 


Aktenseichen A 980.10 


lierung gesehlossener oder teilweise 
Klasse 34b 


S offener GefüBe," 
Vorprüfer: Baurat Scherer. 


In allen weiteren Eingaben an das 
k. k. Patentamt ist auf obige Zahl und 
das Aktenzeichen Bezug zu nehmen. An Herrn 


A + 


o I u hO WS K 1, : or in Lemberg, 


Viktor karmiı und M.L.B a 


Die gemäß $ 55 des Patentgesetzes vom 11. Jänner 1897, R. G. Bl. Nr. 30, vor- 
genommene fo ttes oda. Vorprüfung der Patentanmeldung hat das unten angeführte Ergebnis 
geliefert. Sie werden daher aufgefordert, binnen einem Monate nach Zustellung 
dieser Verstándigung 


sich hierüber zu äußern. 


Nach ungenütstem Ablaufe obiger Frist würde die Anmelde-Abteilung über Ihre An- 
meldung auf Grund der Aktenlage Beschluß Jassen. 
Ausfertigung der Patentansprüche und Zeichnung 


lieg sur Benützung und Wiedervorlage bei. 


Der Erfindung mangelt die Pat "Ke: E der franzö- 


sischen Patentschrift 1sprueh2a "besch 5 ist. 
| 


K. k 
Arme Ide 


Anmerkung: Dem Anmelder, dessen Anmeldung bemängelt Wurde, steht es frei, innerhä® Ter ihm 
sur Behebung der Mängel oder sur Auferung über die seiner Anmeldung entgegenstehenden Hindernisse 
erteilten Frist persönlich im Bureau des betreffenden Vorprüfers zu erscheinen, um die zur Behebung der 
Mängel und zur Richtigstellung seiner Anmeldung geeigneten Aufklürungen su geben ($ 16 der Geschäftsordnung 
für das k. k, Patentamt). Sprechstunden Dienstag und Freitag von 11—1, an den übrigen Werktagen von 12 —1 Uhr. 


NB. Für Anmelder, welche außerhalb Wiens wohnen, empfiehlt sich vor etwaiger Zureise eine 


vorherige Anfrage mittels an die Anmeldeabteilung adressierter Postkarte mit Rückantwort, ob der betreffende 
Vorpriifer an dem für den Besuch in Aussicht genommenen Tage zur Verfügung steht. 
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I., Bückerstrnsse 1, „Regensburgerhof**. 
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Latent. EE |. BACKERSTRASSE 1. 
8. Oktober 1910. 


Hochwohlgeboren 


Herrn Dr. M. Ritter von 8 mo Il uc hO WS k 1 


k. k. Professor 


Wien IV 


nn • äU—ͤa' 


Alleegasse 31. 


Gelegentlich unserer heutigen Rücksprache mit dem 
Ref er ent en gab uns derselbe bekannt, dass er zu einer Bespre= 
chung Ihrer Patentangelegenheit bereit ist und sich zu die- 
sem Zwecke nüchsten Dienstag, den 11. d. M., Unr vormittags 
freihalten wird. Wir nehmen an, dass Sie uns vorher aufsuchen 


werden, damit wir uns gemeinschaftlich zum Vorprüfer begeben 


und gewärtigen hierüber Ihre gesch. Rücküusserung. 
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Ma gm bere: Denna, Jenne 
P o II Sla la Mera pliegue => 


, Latent” Wien, |. BACKERSTRASSE 1. 
29.0ktober 1910. 
Herrn 
Professor M. von Smoluchowski, 


Lemberg. 


Unter Bezugnahme auf unsere Unterredung und auf die 
Besprechung mit dem Vorprüfer im Patentamte, beshren wir uns 


anbei den Entwurf einer neuen Beschreibung zu übermitteln, 


bitten diesen genau zu prüfen und uns mitteilen zu wollen, 


ob Sie mit seiner Fassung einverstanden sind, worauf wir die 
Einreichung vornehmen und Ihnen den amtlichen Beleg über das 62 
schehene einsenden werden. 

Baldiger Nachricht gerne entgegensehend, zeichnen wir 
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Telegramm-Adresse: 
Telegraphic-Address: Adresse télégraphique: 


„PATENT“, 


VIENNA, VIENNE9+ XI 
WIEN, 1, BACKERSTRASSE 1 


Wie Ihnen bekannt sein dürfte, gehört Österreich seit dem 1. Januar 1909 der Inter- 
nationalen Union für den Schutz des gewerblichen Eigentums an, nach deren Bestimmungen 
Patente unter Beanspruchung der Prioritat der ersten Patentanmeldung in den unten angegebenen 
Unionsstaaten*) angemeldet werden können, wenn diese Anmeldungen innerhalb zwölf Monaten 


nach der ersten Patentanmeldung stattfinden. 


Demzufolge können auf Ihre am 7222 CP con M CIE 


zum Patente angemeldete Erfindung in den Unionsstaaten noch bis": ZS: 
rechtsgiltig Patente angemeldet werden. 


Um die Unterlagen rechtzeitig fertigstellen und absenden zu können, bitten wir Sie, uns 


etwaige Aufträge mindestens einen Monat vor Ablauf dieses Termines zukommen zu lassen. 


Hochachtungsvoll 


*) Der Union gehóren derzeit folgende Patent erteilende Staaten an: Belgien, Brasilien, Danemark mit den 
Faróer-Inseln, das Deutsche Reich, Frankreich mit Algier und den Kolonien, Grofibritannien mit dem austra- 
lischen Staatenbund, Ceylon, Neuseeland, Trinidad und Tobago, Italien, Japan, Kuba, Mexiko, Norwegen, 
Portugal mit den Azoren und Madeira, Schweden, die Schweiz, Spanien, Tunis, die Vereinigten Staaten 
von Amerika. 


K. U. K. HOF-BUCHDR, U. LITH EMIL M. ENGEL, WIEN. 
909. 2574. 
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12. November 1910. 


Sr. Hochwohlgeboren 


Herrn Universitätsprofessor Dr. M. von Smoluchowski, 


Lemberg. 


A.980-10: 

Der Vorprüfer gab uns auf kurzem Wege bekannt, dass 9r 
eine etwas geënderte Formulierung des Patentanspruches wünscht 
und zwar soll dieser folgendermassen lauten : 

„ Wärmeisolierendes Material für Dewar'sche Gefässe, 
welches sich im feinverteilten Zustande befindet, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass sich die Teilchen nur an Punkten gegensei- 
tig berühren, wie z.B. Metallstaub, Sehmirgel oder Quarzpul- 
ver, Lycopodium, 80 dass die Würmeleitungsfühigkeit zwischen 
den einzelnen Teilchen in evakuiertem Zustande auf ein Minimum 
herabgesetzt wird. " 

Wir ersuchen um gefällige Mitteilung, ob wir uns mit 
dieser Fassung des Anspruches einverstanden erklaren kónnen, in 
welchem Falle die baldige Beschlussfassung über die Bekanntma- 
chung der Anmeldung zu gewürtigen ware. 


Ho chachtungsvoll 


Ki, Fob, gedeien & Gs) 
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18.November 1910. 


]. Dre Me Smoluchowski 


Lemberge 


Wir erhielten Ihre we Zuschrift vom l5ede , der wir 


Thr Einverständnis mit der vorgeschlagenen Formulierung des 


Patentanspruches Ihrer österreichischen Anmeldung A 980-10 


entnahmen und geben Ihre Zustimmung dem Patentante auf kurzem 


Wege bekannt. 


Hochaehtungsvoll 


K. K. PATENTAMT WIEN, am 


Telephon 6901 a. 


Im Clearing-Verkehr der k. k. Post- 
sparkasse Scheck-Konto Nr. 846.067. 
Zahl 

Aktenzeichen A 9 

In allem weiteren Eingaben an das 


k. k. Patentamt ist auf obige Zahl und 
das Aktenzeichen Bezug zu nehmen. 


des Patentgesetses 
vom II. Fdnner 1897, R. G. Bl. Nr. 30, beschlossen, Ihre am *. aber 1910 


Die unterseichnete Anmelde-Abteilung hat im Sinne des § 5 
i 2, 


eingelangte Patentanmeldung unter der Beseichnung 


bekannt zu machen, u. sw. unter Festsetzung des Prioritdtstages auf den Tag der Anmeldung 


} le atentan 


Nach $ 114 Pat.-Ges. ist die erste Jahresgebühr von 40 K spätestens 
innerhalb dreier Monate nach dem Tage der Bekanntmachung der Anmeldung im Patent- 
blatte einzusahlen. Diese Gebühr ist unter Angabe obigen Aktenseichens und der Bestimmung 
des Geldbetrages als erste Jahresgebühr an die Kasse des Patentamtes einsusenden. 
Erfolgt die Einzahlung nicht innerhalb obiger drei Monate, so gilt die Anmeldung als 

urtickgenommen. 


Von der erfolgten Bekanntmachung werden Sie seinerzeit verständigt werden. 


1 
Der Verschleiß der Österreichischen Patentschriften erfolgt durch die Buchhandlung Lehmann € Wentzel, 
Gesellschaft m. b. H. in Wien, I. Kárntnerstrafie 30. 
Der Ladenpreis eines Exemplares einer Patentschrift beträgt 1 Krone\ 
Bei Vorausbestellung von 20 oder mehr Exemplaren ein und derselben Patentschrift ermäßigt sich der Preis auf 
50 Heller für ein Exemplar. Solche Vorausbestellungen müssen jedoch vor Drucklegung der betreffenden Patentschrift erfolgen. 
Im Abonnement wird der Preis für ein Exemplar mit 50 Heller fest etzt Ein Abonnement verpflichtet sur Übernahme 
von mindestens 20 aufeinanderfolgenden Nummern derselben Klasse oder einer oder mehrerer ihrer Unterabteilungen, 


die su 
wählen dem Besteller freisteht. Uber Abonnements erteilt die Verlagsbuchhandlung Auskünfte. 
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K. K. PATENTAMT 


Telephon Nr. 6901a 


Im Clearing-Perkehr der k. k. Post- 
sparkasse Scheck-Konto Nr. 846.067 


Zahl rob 74 
Aktenseichen A 360 10 


In allen weiteren Eingaben an das 
k.k. Patentamt ist auf obige Zahl und 
das Aktenzeichen Besug su nehmen. 


Ihre Patentanmeldung vom : 1440 ist im Patentblatte vom 
bekannt gemacht worden. 

Nach § 57 Pat.-Ges. treten hiermit zugunsten des Patentwerbers einstweilen die 
gesetzlichen Wirkungen des Patentes ein. 

Nach $ 114 Pat.-Ges. ist die erste Jahresgebühr von 40 K spätestens innerhalb 
dreier Monate nach dem oben bezeichneten Tage der Bekanntmachung der 
Anmeldung im Patentblatte cinsusahlen. Diese Gebühr ist unter Angabe obigen 
Aktenzeichens und der Bestimmung des Geldbetrages als erste Jahresgebühr an die Kasse 
des Patentamtes einzusenden. Erfolgt die Einzahlung nicht innerhalb obiger drei Monate, 


so gilt die Anmeldung als zurückgenommen. 


Vom k. k. Patentamt. 


WIEN, am 


K. K. PATENTAMT 
P. A. Z. ## 466 - 10 


An 


^ „„ op: t PA i id A. 


7 E P 3 
f P Een d See $ 7 fo. A: Va sehe 


Wenn unbestellbar, sofort zwrück ! 


Portofreie Dienstsache. 


Gesetz vom 11. Fanner 1897, R. G. Bl. Nr. 30. 


Patentamt. Vordruck 8. — VIII. 1910. 6000. — Druck von R. Spies & Co., Wien 
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EMIL M ENGEL, WIEN 1.518 


19, Janner 1911 
Sr. Wohlgeboren 
Professor Dr. M. Smoluchowski, 


pe m DU TE 


Würmeisolierendes Material 


Wir erhielten Jhr neschätztes vom i7; 
ds. und entnehmen demselben dankend Auftrag zur Anmeldung der 
Patente in Deutschland, rrankreich und England auf oben bezeich- 
neten negenstand. 

na die korrespondierende österr, Patent an- 
meldung bereits am 1. ds. Mts. zur Auslegung gelangt ist und 
gleichzeitig ‘auch die publikation Ihrer „rfindung im amtlichen 


1 


entblatte stattgefunden hat, erscheint es. geboten , die 
jetzt vorzunehmenden weiteren Anmeldungen unter Beanspruchung der 
österr, Priorität auf Grund der restimmungen des internationalen 
Vertrages zur pinreichung zu bringen. Da nun aber nach den in 


England bestehenden gesetzlichen Vorschriften für eine dort zu 


deponierende provisorische Anmeldung Prioritatsr e auf crund 
8 G 


erlangt werden kénnen.Wir werden demgem 
atentgesuch dort 


len vorangeführten 


wir ıhnen je ein Voll- 
machtsblankett für die ge Staaten zur gefl. Fertigung und 
bemerken hófl ass eine Peglaubigung 
keiner dieser Vollmachten notwendig ist, dass aber das Schrift- 


vorgezeichneten stel- 


Fesamtspesen der gegenständlichen 
wir uns un-sere Noa anbei vorzulegen und 


Berleich derselben zu bitten 


Wir seh ler gefl. ehebaldigen Rückstellung 


vollachten | s des facturie 


stets gerne zu Jhren 


hochachtungsvoll: 


WHA E ( 
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Bäckerstraße 1. WIEN |. Bäckerstraße 1. 


Telegramm-Adresse: „Patent, Wien“. 
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Die erste pu werden wir einzahlen und Ihnen die Quittung hierüber einsenden, 
sobald die Patentanmeldung zur Auslegung gelangt. 


7) 
Antiegend. übersende zi «Mt D» eine p d E Le lordam, aua der hie geld. 
e à 
ersehen wollen, dafs die in Oben geschälzlen Auficage am. 4. Les LITE 
E rs 1024 


. A AA 2 z 
eingereichte. eu Ee Tatentanmeldung ant bebannigemacit worden ist 
e 


Gleichzeilig schliefsen wir die (0) chung über Grag der etólen Jalretaze dei. 
Der Betrag der ersten Jahrestaxe ist bereits in def Ihnen gelegentlich der Anmeldung 
verrechneten Summe enthalten. 


` 27 17% A 2 » Tp P Z Ds oft CP 2p 
7 ageschlodsen tibermittetr «ct Martens eine Luschtilt des Jalenlambs, aus welcher 
Y. 7 2 22 c S ? 2 f ^ 
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y TD A T, ei 7 ERF "a 77] 
Die Par plea hird Ihnen dofart nach Qznttelfen zugestelll werden. 


To): y ONE T NE ee 
(OF: ersuchen Hall. um get Bestätigung des Ormpfanges. 
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Hachachktungsooll 


we ee „„ ee G Gy 


Victor Karmin und Dr. Max Leopold Baczewski. 


K.U.K, HOF-BUCHDR, U. LITH. EMIL M.ENGEL, WIEN. 910. 1763. 
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21. Jänner 1911 
Sr. Wohlgeboren 


Herrn Prof. Dr, Maryan Smoluchowski, 


Wärmeisolierendes Material. 


Gegen unser Ergebenes vom 19. ds. Mts. 
erhielten wir heute Jhr geschätztes Telegramm, lautend: 
„ Bitte englische Patentanmeldung rückgängig machen” 

wir bereiten daher nur die Unterlagen 
zu den Anmeldungen für Deutschland und Frankreich vor und blei- 
ben die freundliche Einsendung der Jhnen mit unserem vorcitier- 
ten Schreiben zur Unterzeichnung übermittelten, die vorerwähnten 
beiden Staaten betreffenden Vollmachten erwartend. 

Mit Rücksicht auf Jhre telegrafische Verfü- 
gung ermässigt sich unsere Nota auf K 451.-- , deren gefl. Ueber- 


weisung wir gerne entgegensehen, 


Hochachtungsvoll : 
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Fr 
28.Januar 1911. 


Herrn 
Professor Dr. M. Smoluchowski 


Lem ben S 


Unter höfl. Bezugnahme auf unser Ergebenes 
vom 24.d. gestatten wir uns hiemit nochmals um frdl. Begleichung 
der Ihnen aufgegebenen Spesen der Einreichung der Patentanmel- 
dungen in Deutschland und Frankreich zu ersuchen und zu bemerken, 
dass wir uns zu dieser Bitte bestimmt sehen, weil auch wir die 
mit den Anmeldungen verbundenen Taxen und Vertreterhonorare im 
Vorhinein erlegen müssen. 

Wir sehen Ihrer frdl. Baranschaffung entgegen 
und zeichnen 


hochachtungsvoll 


kl 


K. K. PATENTAMT 


Telephon 6901. 


WIEN, 


Im Clearing-Verkehr der k. k. Post- 
sparkasse Scheck-Konto Nr. 846.067 


Zahl 


Aktenzeichen A 980-1 


In allen weiteren Eingaben an das 
k.k. Patentamt ist auf obige Zahl und 
das Aktenzeichen Bezug zu nehmen. 


Das k. k. Patentamt hat auf Grund der im Patentblatte vom un 
erfolgten Bekanntmachung (Aufgebot) und nach Ablauf der Einspruchsfrist 
im Sinne eS $ 64 des Patentgesetzes beschlossen, Ihnen auf Grund Ihrer am 
: 2 (D L9 L Oeingelangten Patentanmeldung ein Patent unter dem Titel 


zu erteilen. 


Dieses Patent läuft gemäß $ 14 Pat-Ges. von dem oben angeführten Tage der Be- 
kanntmachung (des Aufgebotes). Die Fahresgebiihren werden gemäß $ 114 Pat.-Ges. 
jährlich an diesem Tage füllig und sind spdtestens innerhalb dreier Monate nach der 
Fülligkeit bei der Kasse des Patentamtes oder sur Überweisung an dieselbe bei einer 
Postanstalt des Inlandes einsusahlen, widrigenfalls das Patent erlischt; jedoch ist für 
jede nach dem Fälligkeitstage erfolgte Zahlung einer Fahresgebühr nebst derselben eine 
Zuschlagsgebühr von 10 K zu entrichten. 


Das Patent ist im Patent-Register unter Nr. ATITA eingetragen worden. 
Nach erfolgter Drucklegung der Patentschrift wird Ihnen eine Patenturkunde nebst einem 
Exemplar der Patentschrift übersandt werden. 

Beschreibung E cxemplar..Patentanspriiche und Zeichnung. folg 


anbei surück. 


K. k. Patentamt. 


| 


Anmelde- Abteilung 


Der Verschleiß der Österreichischen Patentschriften erfolgt durch die Buchhandlung Lehmann & Wentzel, 


Geselischaft m. b. H. in Wien, I. Kärntnerstraße 30. | 


Der Ladenpreis eines Exemplares einer Patentschrift betrégt 1 Krone. 
Bei Vorausbestellung von 20 oder mehr Exemplaren ein und derselben Patentschrift ermäßigt sich der Preis auf 
50 Heller für ein Exemplar. Solche Vorausbestellungen müssen jedoch vor Drucklefung der betreffenden Patentschrift erfolgen. 


Im Abonnement wird der Preis für ein Exemplar mit 50 Heller festgesetzt. Ein Abonnement verpflichtet zur Übernahme 
von mindestens 20 aufeinanderfolgenden Nummern derselben Klasse oder einer oder mehrerer ihrer Unterabteilungen, die zu 
wählen dem Besteller freisteht. Über Abonnements erteilt die Verlagsbuchhandlung Auskünfte. 


| 
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CONSERVATOIRE NATIONAL 


DES 


ARTS ET METIERS 


>< 


Extrait de la loi du à juillet 1844 


ART. 8. 
La durée du brevet courra du 


jour du dépót (de la demande) 
prescrit par l'article 5. 


ART. 32. 

Sera déchu de tous ses droits: 

1» Le breveté qui n'aura pas 
acquitté son annuité avant le 
commencement de chacune des 
années de la durée de son bre- 
vet (jour anniversaire du dépot 
de la demande). 

L'intéressé aura, toutefois, 
un délai de trois mois au plus 
pour effectuer valablement le 
payement de son annuité ; mais 
il devra verser, en outre, une 
taxe supplémentaire de 5 francs 
s'il effectue le payement dans 
le premier mois, de 10 francs 
s'il effectue le paiement dans 
le second mois, et de 15 franes 
s'il effectue le payement dans 
le troisiéme mois. 

Cette taxe supplémentaire 
devra étre acquittée en méme 
temps que l'annuité en retard. 


Extrait de l'arrété ministériel 


du 11 août 1903 (art. 9) 


Lorsque la demande d'un 
brevet aura été reconnue régu- 
liére, ce brevet sera délivré par 
arrété du Ministre du Commerce 
et de l'Industrie. Dés que l'ar- 
rété aura été rendu, il en sera 
donné avis au demandeur ou 
à son mandataire par l'Office 
national de la Propriété indus- 
trielle, qui transmettra en 
méme temps les pièces à l'Im- 


primerie nationale pour qu'elles 
soient imprimées conformé- 
ment à l'article 24 de la loi 
du 5 juillet 1844. modifiée par 
la loi du 7 avril 1902. 


RÉPUBLIQUE FRANGAISE. 


MINISTERE DU COMMERCE ET DE L'INDUSTRIE. 


OFFICE NATIONAL DE LA PROPRIÉTÉ INDUSTRIELLE, 


Rue Saint-Martin, 292 (3 arrond!) 
ir — 


Paris, le 17 bes j 
AVRI9IN 
MONSIEUR, 


J'ail'honneur de vous aviser que la demande de brevet d'invention que 
P2 Ae À AAA 


Hınin 191/ , pour 


vous avez déposée, le 2 


2 er 
4 Ü 


e C — 
D MAL — Leo SNC LN tm f Her . 


a été reconnue régulière en la forme et que ledit brevet vient, en consé- 
quence, de vous étre délivré, par arrété de ce jour, sous le vá 2 5, i à d 

Une ampliation de l'arrété, constituant le titre du brevet, vous sera 
ultérieurement remise, par l'intermédiaire de l'Office national de la 
Propriété Industrielle, conformément à l'article 9 de l'arrété ministériel 
du 11 août 1903, dès que l'Imprimerie nationale aura transmis à l'Office 
l'exemplaire imprimé qui doit y étre annexé, en exécution de l'article 11 
8 3 de laloi du 5 juillet 1844, modifié par la loi du 7 avril 1902. Cette 
remise vous sera faite dans un délai de deux mois environ. 

Je vous rappelle, d'ailleurs, que les droits des brevetés courent à dater 
du jour du dépót de leur demande et que vous pouvez exploiter librement 
votre invention, comme si le titre officiel était entre vos mains, sans 
encourir les pénalités prévues par l'article 33 de la loi du 5 juillet 1844. 

La présente délivrance est faite sans examen préalable et sous réserve 
des modifications que l' Imprimerie nationale pourra exiger ultérieurement _, 
en vue de la reproduction des pièces annexées au brevet: 


Recevez, Monsieur, l'assurance de ma parfaite eonsidération. 


Le Ministre du Commerce et deTIndustrie, 
Par autorisation ; 
Le Directeur de l'Office national 


de la Propriété industrielle, 


"^ 


H. PALM (Michalecki & Co.) ^ A 
Ing: VICTOR KARMIN, Patentanwalt) Reg. Da 49633 
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Telegramm-Adresse: „Patent, Wien““ 
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Die erste Jahresgebühr werde ich einzahlen und Ihnen die Quittung hierüber 
einsenden, sobald die Patentanmeldung Zur Auslegung gelangt. 
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Der Betrag der erstgn Jahrestaxe ist bereits in der Ihnen gelegentlich der 
Anmeldung verrechneten Summe enthalten. 
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Victor Karmin. 
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Victor Karmin und Dr. Max Leopold Baczewskt. 
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Liste der Tax- und Ausübungsfälligkeiten für den Monat F n, 7912. 
Avis d'annuités et d'exploitations dues au mois de 


List of annuities and workings due in the month of 


I > e — T 
Verlänge ¿bit A 
> Patent Nr. | Datum des line Kosten 
Staat Namen Numer Patentes Aunuité à payer 
amero A 
P N du raval Date | Annuity to be paid Montant des 
ays Non "ev “oy 7 T 
y » ; du brevet | vor dem kür das Jahr frais 
umber of Date 


Patent of Patent 


pour l'année 
for the Cost 


year 


Country Name avant le 


before the 


A 


Yab pr Outer | dao 479797979994 77771 2 fort 7, 1644 
1004 If! F 7193 


K. U. K. HOF-BUCHDR. U. LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN 
1,511 


Austibung fállig 
vor dem 


Exploitation 
due ayant le 


Working due 
before the 


Kaiserliches Patentamt. Berlin SW61, den. 91- 


Gitschiner StraBe 97—103, 


(Aktenzeichen:) 


(Name d. Anm y ) 


(Aktenzeichen und Name sind bei allen Eingaben 
anzugeben.) 


(Die Kasse hat Reichsbank-Girokonto.) 


(Postscheckkonto Berlin Nr. 2.) 
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Vorbescheid 


Auf Grund des § 21 des Patentgesetzes ergeht an Anmelder 
die Aufforderung, sich auf diesen, nachstehend begriindeten Vorbescheid 


binnen zwei Monaten zu äußern. 


Falls eine Erklärung nicht innerhalb der gestellten Frist beim Patentamt 


eingeht, gilt die Anmeldung gemäß § 21 Absatz 4 des Patentgesetzes als 
oce ee oe ee 


zurückgenommen. 


Kaiserliches Patentamt, Anmeldeabteilung 
Der Vorprüfer für Klasse 


gez. 


Kanzl. Pat. 1b. 
"Vorbescheid.) 
(XI. 1910. 8000.) 


SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D’ INVENTION. 


ENGEL, WIEN,1.518 


ol 
A. e Telegrama hese T a , i, E, 
t Scene SAAC fäl, ,,, : 


A D 
Men. , . BACKERSTRASSE 1. 


Sr. Wolgeboren 


} amel dung betr 
Jhrer deutschen Patentanmeldung betr. 


DAS 


ist der anliegends Vorbescheid ein- 


" 1 tam «wareehaltanen Druceksc nri £* 
gelaufen, dem wir auch ein Exemplar der rorgehaltenen Druckschrift 


beischliessen , indem wir die Bitte stellen, die Einwendungen 


Amtes zu prüfen und uns Jhre Informationen zur Beantwortung 


o 


làn&glichst erteilen zu wollen. Zur Gegen- 


U cid LAU! 


acta 
ges tellt. 


neschaffung der deutschen Patentschrift 
ersuchen wir um gefl qutschrift von K e 


werten Nachrichten gerne entgegensehend, 


hochachtungsvoll : 


H. PALM (Michalecki & Co.) 
(Victor Karmin und Max Leopold Baczewski) 
WIEN Wien, den. 
I. Bäckerstraße 1. 


Kar. PA T PIDIO A 


or i EE 
2 


ten ltrdger: 


) 


j ) e se 2 t 
etel AN 244 amitti ee fani ER 29€ 2170 


Vu ADS 
Womit beahre ich mih Ihnen die Unhinde nebat beigehefteter fabgesiempelle) Beschreibung und 
Iahnung über das in 5 aukerat EPA E 
win dmt Br... 44, LAY E mil der Hille su übersenden, 
mir den Onipfang unter Benitsung des angeschlossenen Formulares gef. bestätigen su wollen: 
Dulissige Satontdauer … t. mt Jahre vom Z- ZA ab 
chori! vom... 92:9 


Prolongation nokeondig vor dem E grace J et str ob, 


Ausführung muss vor dem f. R . 


und darf dann nicht durch volle Jahre unterbrochen werden 


stattfinden 


9 Au @ g 
Unwandlung in das definitive @atenl muss vor dem erfolgen. 


An die vorsunehmenden Annuitilssahlungen, Verlängerungen und Ausiibungen werde ich Se dlels 
rechtzeitig gu erinnern die Öhre haben, ohne hiefür irgend welche Haftung su übernehmen. 
Hochachtungsvoll 
H. PALM (MICHALECKI & C?) 


Mi, ff edi STIL 


MM 


Herrn H. PALM (Michalecki & Co) WIEN. 
ame des htentträgers. e Y AT NE : 


ehem bestálig e aak die SA io Sat ent- Urkunde 
4 y= ¿e : GO d 
ZU Ve d . 2-0 


Ao, 


erhalten su haben. 


BUCHDR. U. LITH, EMIL M, ENGEL, WIE 
910. 2551 


Pf e 
de MMT 22 þet SE 
EE md Dh Mas ZO SE Ce À he 


Qh -Conto Nr. 807.514 >). / : 
ier K. ke Wen, den 70, y AMAR LOM 


dar k. k. Postsparoassa. 
He 1., Bückerstrasse 1, „Begensburgerhof“. 
Der 


VE Maryor Site ott volvo uri 


7 
TT 


ER bechre mich, E o einer Huszug eua Mr 40. De Zt. überreichen, 
her ein ben can 2, 20 LA CCC Gunsten aus- 
weist, und erlaube mit, che p um gefällige E zu ersuchen. 

Hochacktend 


a 


Zahlbar und klagbar in Wien. 


= 


79 // py 


E wo Wes, 52222 dermbbalear cal, ALT EL, 


— 


| 
| 27: nti fur Basta Ad eo. 
|| 
|| 


Xi 
| 
| 


Lf 1 
VAUN ZA 


Ee d ba rtt n'a thd). e) I alarh Yay, 


| fido [rau ag clad) «L PLUMA An perk hs MAI a Gar 


fll bns 223. Atar: 22 WER ffa arly X^ AMAMA, fate ap 


V. K. HOF-BUCHOR, U. Um. EMIL M. ENGEL, WIEN. 910. 3299. 


SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D’ INVENTION. 


je 


( Y, ; e ( Y Mo, 
de: EE Heie ch. COCHE, PADRE 
" cee ee r iude bi, ee ee. (Pes Y, EA 
tent. A LEAL; WB 


TELEPHON Ne 16895, I. Karlsplatz Nr. 3. 
Telephon Nr. 3164. 


November 1911 


Jm Nachhange zu unserem Ergebenen von gestern 


teilen wir hófl. mit, dass wir die Bescl werdeschrift i.S. Jhrer 
deutschen Patentanmeldung abgesandt haben und erlauben uns anbei 
eine Abschrift der Eingabe zur gefl. Kenntnisnahme zu über- 


mitteln. 


Für Ausfertigung des Schriftsatzes , Zahlung 


der Beschwerdetaxe und Honorar unseres deutschen Vertreters 


ie uns gefl. mit 


Wir werden Jhnen sofort Nachricht geben 


, 


sobald uns die Entscheidung des Amtes zukommt. 


Hochachtungsvoll: 


de A 


Cu LC, Ce , E J. 
UA deet und DH Aa 2 Mord MUU SEL, 
SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D’ INVENTION. 


RA 
E — 


Et res d ANN 
e A gum bese Lenna " Maer 
Teh P vert), See D, 772 U: 2) 
Latent. FUI) V. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N® 3164. 
Fr 8.November 1911. 
Herrn 
Dr. Maryan Smoluchowski 


Lemberg. 


Unter höfl.Bezugnahme auf unser Ergebenes vom 4. d. 


senden wir Ihnen anbei die amtliche Quittung über einge- 


zahlte Beschwerdegebür in Sachen Ihrer deutschen Patent- 
anmeldung S 33115. 


Hochachtungsvoll 


t E 


IN 


2 — . 25] É = 
y77 DR 2 Ly 222 mad. a. f Me. 4 iil CMW 
Cheque-Conto Nr. 807.514 Uo akg eb.oreu À len 23 FO, HE oio 1914 
e ET Crees er I ae LA 
Herr AN) I, Karlsplatz Nr. 3. 
c E Aë 
2 d Meta, OAM, Ae A od eec H T P A 


der k. k. Postsparcassa. 


he OO 


Sh beehre mich, Miren einen € Auszug aus Sh zen 40. 5 zu überreichen, 
welches ein haben Von... E 2 6o. i E: zu meinen G unsten atla- 
weist, und erlaube me, See Apt dem pr» t Going zu ersuchen. 

Hochacktend 


Zahlbar und klagbar in Wien. 


2 LA E A p" SE al. [774 i a end 22 


dock äre ero dra E fa entis 


Ke ATE dee? 5 Aka 


K. U. K HOF-BUCHDR. U. LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN. 910. 8299 


H. PALM (Michalecki & Co.) E: m SC 
(ing. VICTOR KARMIN, Dr M. L. BACZEWSKI, Patentanwälte) Tat eg. Us. 5€ 6 SÍ 
WIEN l 
7 7 6, 
y BAckerstrage d, W, 2 cnet. 191/ 
; eer 


ON 


I., Karlsplatz Nr. 3 
Korn sr * 
4 3 CZ C) + S d " E > . ( 
OM erti 2 E 1. o LA var Go uota aat? fp sy U. f CES rof. 


y 
M Cena 1 ers 
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Olaf ` O; dde t a 


~ * — A 
CH "EVA 7 S - : > : 
€ Air FEC E Vitel: S Wa F 42 Maler AL 


„ „%% HT PTE 


tins 


Can CE pp x 7 ^. , 
Nie Lah lung. der 2 : Efehrestawe für das oben genannte 
f 


C N £ S 
Qn? 


CP d ) 29» 7] d ? a s ) oa (2235. 55 
Jatent habe ich veranlasst; ich schliesse die amtliche « Descheinigung 


« 


2533 
d EE 2 zer ? " 7 IN 
47144 hiefiir 2 64 : —ulschreiben zu wollen 


ës ; cA 
bei und ersuche Ke, 


m Hoch acute 9600 te 


H PALM (MICHALECKI & C2:) 


K. U. K. HOF-BUCHDR. U. LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN, 
11. 956 
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e 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D' INVENTION. 


1. 
A 


e 


Selequamm. Alle. £ Vienna, 7 enne 


Weg P Sila d , AMO BZ, Segel he. He 
Latent.” WIL, V KARLSPLATZ N? 3. 


y“ 


TELEPHON N9 3164. 


Tena n 191 
December 194 


en den Empfang 
vom 18. ds, Mts sowie der uns sandten Broschüre 
wir unserem Berliner Vertreter Weisung Ubermittelt 
dieselbe im Nachhange 


Beschwerdesch 


uns vor, Jhnen zu berichten, 


ir über das prgebni er Beschwerde irgend etwas in Er- 


fahrung bringen. 
Gleichzeitig bemerken wir hôfl., dass wir 
Patent dis 2. Jahrestaxe 
folgt die amtliche Quittung hierüb 
Die avisier eträgs werden 
Jhrem Konto unter Aufgabe gutschreiben. 


Hochachtungsvoll: 


s ̃ Mille WI Lie 
, LAN , 7 /) UA 
e ES . nd DM poll hacia 


SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 


RU 
jes 


, Vien 
Belegan hesse: NE, tenne 


a Sle GE 20% Seier BE 22 ue. ey on 
WË Phone 2 2 


TELEPHON N® 3164. 


|. KARLSPLATZ Ne 3. 


yr 51584 ls.Februar 1912. 
Herrn 


Dr. Maryan Smoluchows k 1 


siue: ihe 


Ihre deutsche Patentanneldung betr. Wärme- 
isolierendes Material fiir Dewar'sche Gefässe" S 33115 
wird mit der Bedingung zur Bekanntmachung vorgeschlagen, 
dass Beschreibung und Anspruch, wie aus der Anläge erichtlich, 
geändert werde. Wir schliessen auch die amtliche Verfügung 
bei, welche bis zum 10.März 1.J. zu beantworten ist und 
sehen Ihren gefl. Entschliessungen unter Rückgabe der 
antlichen Beschreibung entgegen. 


Hoch ac ht mg svell 


Cay Ay TD MM j SE 

,, , ,, ,., . 

Lo: I MU nd Leben Lynn hac dW, 
SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D' INVENTION. 


y 
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Cy ` “O CAZ 9) 
Iolopanım. Ahere: Yi CHIME, L CHILE, 


P she): feise f heel e. O2 
Latent. ion L KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 3164. 


Fr 51584 2"7.pebruar 1912. 
Herrn 
Prof. Dr. M. Smoluchowski 


Lemberg. 


8 33115. 


e em pm c — ue pp — o se 2. 


thr ceehrtes vem 25.d. be stitisend, nehmen wir 


gerne zur Kenntnis, dass Sie mit der vem deutschen Patent= 
amte vergeschlagenen Fassung der Beschreibung einverstanden 
sind und veranlassen infolgedessen das weitere unter Rück= 


reichung der tiberlassenen Beschreibung. 


Hochachtungsvell 


H Hocthnottgebore 1 /) 


AMA Baiti DL 


Karlsplatz Nr. 3. WIEN |. Karlsplatz Nr 
Telegramm-Adresse: „PATENT, WIEN“. 


TELEPHON Nr. 3164. Be 7 ` 
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0 , D 
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[4 LG 14 einiger ec Alen. AL exatzt Lies c latentarmneldung. 
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sobald die Patentanmeldung zur Auslegung-gelengt. 
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ersehen wollen, dafs die in à Vhhvern gerchafaler « 2 age am 


5 3 
latentanmed ung am 


. . a d ? cj 
eingereichte c bekannlgemacht worden «M. 
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Gleichzeitig schliefsen wir die Onittur über Orlag der etslen „ Jahrestaxe bel. 
Der Betrag der ersten JahreStaxe ist bereits in der Ihnen gelegentlich der Anmeldung 


verrechneten Summe enthalten. 
2 ey d Jr e" D 
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Victor Karmin und Dr. Max Leopold Baczewski. 


KU, Ke HOF-BUCHDR. U, LITH. EMIL N ENGEL, WIEN 
11. 2085 
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Der Betrag der ersten Jahrestaxe ist bereits in der Ihnen gelegentlich der Anmeldung 


verrechneten Summe enthalten. / 
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Angeschlossen übermittel, «oct nen eine Bade des „ aus welcher 
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Victor Karmin und Dr. Max Leopold Baczewski. 
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Karlsplatz Nr. 3 WIEN |. Karlsplatz Nr. 3 
Telegramm-Adresse: „PATENT, WIEN“. 
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Victor Karmin und Dr. Max Leopold Baczewski. 


K.U. K. HOF-BUCI J. LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN 
2685. 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 
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CONO 25 O 
Telegrama aise Sch. Lennit y VEMM 
€ Toy Verc ver haie kel, eg ge, 


S, 
„Patent. 29 |. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N® 3164. 


27, April 1912 


Herrn 
Prof. Maryam Smoluchowski, 


Lemberg. 


Deutsche Patentanmeldung S. 33115. 


Wir überreichen Jhnen beiliegend eine Zu- 
schrift des Amtes , der Sie entnehmen werden, dass gegen Jhre 
obige Anmeldung von der Thermos-Aktiengesellschaft in Berlin 
Einspruch erhoben wurde, Auch die Einspruchsbegründung schliessen 
wir hier bei und erbitten uns zur Beantwortung derselben Jhre bal- 
digen ausführlichen Jnformationen, da der Termin am 25. Mai a.c 
abläuft, 

Mit Jhren Jnstructionen wollen Sie uns 
freundl, auch den gegnerischen Schriftsatz zukommen lassen, da 
wir eine Abschrift desselben nicht zurückbehalten haben, 


Werten Nachrichten sehen wir mit Vergnügen 


entgegen und zeichnen 


rec. RonnanktungessTls 


DA hee ^ 


5 Ln „ 1 77 Estat UC} CMM: E 7 
SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D- INVENTION. 


jas 


flam VIAL eMe. Kenne, Denne 


2772772 SAA» Slee Kl, gg ge, , 
‚Patent‘ . 


TELEPHON N9 3164. 


k KARLSPLATZ NIS. 


Fr 51584 9.Mai 1912. 
Herrn 
Prof. M. Smoluchowski 


tw eres 


Deutsche Patentanmeldung S 33115. 


Wir bestätigen den Empfang Ihres gesch. Schreibens 
von 6.d. und werden bei unserem deutschen Vertreter anfragen, ob 


auf eine Fristverlängerung zur prwiderung auf den Einspruch mit 


Bestimmtheit gerechnet werden kann und Ihnen sodann hie rüber be- 


richtene 


Hochachtungsvoll 


T Mp t Mili eC! 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 
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Selequanine II ele enna, 7 VONNE. 


Tepihi anu Shake ënne 
Latent We, I. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N® 3164. 


Fr 13.Mai 1912. 


Herrn 
Prof. M. Smoluchowski 


Lemberg. 


Zurückkommend auf unser Ergebenes vom 9. d. 


teilen wir Ihnen mit, dass laut heute eingelangter Nachricht un- 


seres deutschen Vertreters zur Erwiderung auf den Einspruch 


gegen Ihre obige Patentanmeldung bestimmt eine Frist von einen 


Monat gewährt werden wird. Derselbe wird daher für rechtzeitige 
Fristverlàngerung Sorge tragen und uns den neuen Termin bekannt- 


ge bene 
Ho chachtingsvoll 


Kaiserliches Patentamt. 
X, 

(Aktenzeichen) * ` 3 Us T Ze? 

(Name des Anm.) — 


(Aktenzeichen und Name des Anmelders 
sind bei allen Eingaben anzugeben.) 
Die Kasse hat 
Reichsbank- Girokonto. 
Postscheckkonto Berlin Nr. 2. 
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Patent MEIL V KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 316«4. 


1.Juni 1912 


Prof. M. Smoluchowski, 


Lemberg. 


Zurückkommend auf Jhr Geehrtes vom 6. v. 
Mts. übermitteln wir yhnen beiliegend die soeben eingelaufene 
zuschrift des Deutschen Patentamtes , laut welcher die ange- 
suchte Fristerstreckung zur Erwiderung auf den gegen Jhre An- 
meldung S. 33115 erhobenen Einspruch bis zum 25. juni a.c. 


bewilligt wurde.Auf eine nochmalige Terminerstreckung ist 


nicht zu rechnen.und wir bitten daher , für möglichst baldige 


Erteilung Jhrer Jnstructionen zur Einspruchsentgegnung 


Sorge tragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll : 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 
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Fe 5 
Magnets t.a Melle. SMALL "E" UIC 
ages naue pep hrpe. E 
Latent, LIC, V KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON Ne 3164. 8 191 o 
Wohlgeb. Herrn 
Professor Dr. M. Smoluchowski, 


Lemberg. 


ra: Deutsche Patentanmeldung S 33115: 


Wir beehren uns mitzuteilen, dass wir die Erwi- 
derung auf den Winspruch dar Thermos-Aktisngesellschaft auf 
grund Ihrer Ausführungen ausgefertigt und heute nach Berlin 
abgesandt haben. In der Anlage übarmitteln wir einen Durch- 
schlag des Schriftsatzes mit dem nöfl. Ersuchen,uns für 
unsere Bemühungen einschl. des Honorars unseres nerliner Ver- 
treters mit 


erkennen zu wollen. 


Hochachtungsvoll: 


CCC 


UK m / Tp v o is 7 7 L d 
AGA Lama 277 p i die ong, / 
SC Conto Nr. 807. nuc cm 


dh eens 
25 AWM Fa haro ceo uo vt fey 


Ler 6 e^ 
SE beehre mich, rer einer Miszug aus en Ww. Cabra zu überreichen, 
we lees ein OL ua E V SY T ER A, T0, E SCH zu meiner aden Quá- 
weist und erlaube mé, che ofl. 10152 gefällige Begleichung zu ewuchen. 
Hochachtend 


Zahlbar und klagbar in Wien. 


«lat: sA oe DA [A TE 5 
Auer, rag Ce ee 
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V Yate. p Vinne 
Te Mg Shes. Heise they pague. v m 
Moon Zei, V. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 3164. 


Franz Schwenterleu | 
T d i 27 Okt n r} 
Patentanwalt. um Oktober 1912 


Patentanmeldung 


55115 X/34 1 


Smoluchowski 


ep EA a 


y 


Anmeldeabteilung X, 


der Patentanmeldung 


des Herrn » À Smoluchowski in Lemberg, betreffend: 


mit luftleer gemachten Hohl- 


wanden (Dewarsches Gefäss )" 


übersende ich dem Kaiserlichen Patentamt hiermit in 


Verfolg der dortseitigen Verfügung vom 11. d 


Thermosflaschen; zwei davon besitzen Dewarsche Flaschen 


Fassungsvermögen von 1/2 Liter, die beiden 


> © 
BASS 


Flaschen besitzen ein Fassungsvermögen von 


" 


Der Versuch zeigt, dass Flaschen dieser Art ko- 


chendes Wasser derart vor Warmeverlusten bewahren,dass 


es noch nach 24 Stunden eine Temperatur von 70° (bei 


den 1 Literflaschen) bezw. 64° (bei den 1/2 Literfla- 
schen) besitzt 

Die Thermos-Aktiengesellschaft überlässt diese 
vier Flaschen dem Kaiserlichen Patentamt zu beliebi- 
gen Versuchen. Sie erklärt sich also auch insbesonde- 
re damit einverstanden, dass die Schutzhüllen der Ge- 
fässe beseitigt und die nackten Glasgefässe nach An- 


A 


stellung der Versuche auf die innere Einrichtung ge- 
prüft werden 

Zur Aufklärung bemerke ich, dass es sich um ge- 

aiso um mit einer 
doppelwandige 
Glasgefässe nach Dewar 

Die Einsprechende erklärt dann weiter, dass es 

ihr nicht möglich ist, würmeisolierende Gefässe, die 

55115 entsprechen, her- 
zustellen. Wollte sie dies tun, dann würde die unaus- 
bleibliche Folge sein, dass die dabei benutzten Oueck- 
sllberluftpumpen vollkommen verdorben werden, indem 
staubförmige Teile der in dem Mantelraum der Gefässe 
untergebrachten Materialien, wie Metallstaub, Schmir- 
gel usw,, in die Pumpen gelangen würden. 

Hierauf ist bereits in der Finspruchsschrift hin 
gewiesen worden. Der Einsprechenden ist kein Mittel 
bekannt, diesen schädlichen Erfolg zu verhindern, und 
sie muss daher davon Abstand nehmen, Gefässe dieser 


Art 


Art herzustellen, Für die Herstellung würden Quecksil- 


berluftpumpen, über die sie allein verfügt, nach ihrer 


Ansicht überhaupt nicht in Frage kommen können 

Ob es ratsam ist, Pumpen anderer Art zu verwen- 
den, möge dahingestellt bleiben. Auf keinen Fall ist 
es aber möglich, ein stärkeres Vakuum im Mantelraum 
dieser Gefässe zu erzielen, und es wird daher an der 
in der Einspruchsschrift dargelegten Ansicht festge- 
halten, dass es niemals gelingen kann, Gefässe nach 
der Anmeldung herzustellen, die auch mur entfernt 
etwa den oben genannten Thermosflaschen in bezug auf 
wärmeisolierende Wirkung nahe kommen könnten. 


Zwei Abschriften dieser Eingabe für den Anmelder 


Patentanwalt 


Thermosflaschen, 


Abschriften 
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Telegrama Meise Xenna; pom 
v7 plat Mn. bee GC pepe) ue. 


NX a |. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON Ne 3164. 11. November 1912. 


Herrn Professor Dr. Maryan Smoluchowski, 


1 mb er... 


Deutschland 5.353115: 


en ——̃—ͤ—œ— Cm — 


Von der Gegenseite sind anliegende 2 Eingaben an 


das Patentamt eingelangt, Zur Beantwortung dieser Eingaben 


gilt gleichfalls die am 18.12.12 endigende Frist zur Erie 
digung der Ihnen bekannten verfügung vom 11.10.12. 
Wir bitten um rechtzeitige Erteilung Ihrer Informa- 


tionen und zeichnen 


hochachtungsvoll 


On . Y Lf PA Z 2 2 
FEF: ( Ys LECH lecke d Je, 


Anlagen rek. 
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„ EPG LO 
E Ins. Vienne 
t Tapa lan SE C H; x D 
„Latent. VIH CI V KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 3164. 
Fr 51584 20.Juni 1912. 
He rrn 
prof. D maryan Smoluc howski 


Lemberg e 


8 33115. 


—— — FR O — mp eg rg rg rer nn 


Geschätztes von 18.4. nebst Ihrem 


Entwurf einer Einsp ruchserwi de rung und den Ihnen szt. iibersandten 


Schriftstiicken. Wir werden die Entgegnung auf den Einspruch der Thermos 
A.D. ausarbeiten und rechtzeitig zur Einreic mng bringen. 


“we 


Ho chachttng svoll 


8 Telephon Nr. 3164. 
H. PALM (Michalecki & Co.) EN 
(Chen, 
Telegramm- Adresse: „PATENT“, f 


V/A y Vienne, Vienna. 
/ m. 
ahr x 


dag ba J., Karlsplatz Nr. 3. 
d 
A 7 
ZE: d 7 
LR / f 
" — Ke Se V trotiuckoryy A 


/ , Zeg 5! 7 
Marr 7-044 ads — Ge. 


fi ; 
Liste der Tax- und Ausübungsfälligkeiten für den Monat Asner 1914 
[4 


Avis d’annuites et d’exploitations dues au mois de 


List of annuities and workings due in the month of 


| erlangen gebn 
patent Nr. | Datum des Verlángerungsgebühr 


zu entrichten Kosten Ausübung fällig 
Aunuité à payer | vor dem 


Staat Namen 


N A Patentes 
uméro : 
> \ 555 F Montant des 
Pays Nom du brevet | 
: | du brevet 
Number of | 
Country Name 


Patent 


Exploitation 
vor dem für das jahr frais e 


Date avant lo PORN annso Working due 


; for the Cost before t 
of Patent before the | year | fore the 
f a 
Ce4 Ze RAMAS 


11190 VARTA al . A N, — 


Bei Verlángerung der oben rof bezeichneten Privilegien sind die Privilegien-Urkunden beizubringen. 


N B. Pour la prolongation des brevets ci-dessus marqués en rouge, il est nécéssaire de produire les titres officiels, 


For the extension of the above patents marked in red it is indispensable to produce the official deeds. 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 
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Telegraph Albal: Adresse fäl, ge, eee, U: > 
22 ro FR 
Latent, Wien, I. KARLSPLATZ N° 3. 


TELEPHON N9 3164 


vll 


Hochachtungsvoll 


MË | >) À | 
Kho br Ia und À IR dd 7 om 2 


BREVETS D'INVENTION. 


SOLICITORS OF PATENTS. 


PATENTANWALTE. 


e 


CARS c © 
Ilopamm. heide. Vienna, Penne 


Hegel. IAM l, b, gun ge, & D 2 
Latent” Zoe, V. KARLSPLATZ N? 3. 


TELEPHON N 3164. 
13.Dezember 1912. 


T nn e 
Lemberg. 


kommend auf unser Ergeben 


teilen wir Ihnen höf. mit, dass wir eine Reinschrift 
übermittelten Eingabe an das deutsche Patentamt gerichtet haben 
und ersuchen höf., uns für dieser Angelegenheit frdl. 


> 


mit 


zu erkennen. 
= 


Hochachtungsvoll 


Sf SUD E, Ch SI TP to) 2 
diy: Lau nd A ,. à 2 ^ Cause 
SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWÄLTE. BREVETS D'INVENTION. 
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TN. ; Q E AO 
A t eee esse 77» Vienne, 
pte lale vete Captus 72 y LES. 
Latent. (OH, l. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON Ne 3164 28. Dezember 1912. 
Sr. Wolgeboren 
Herrn Prof. Maryan Smoluchowski 


Lemberg. 


e m en er e ep em cm en en em em "DD 


Im Besitze Ihrer Depesche: "Bitte Jahrestaxe 
oesterreichisches Patent 47771 erlegen" bemerken wir, dass wir die 
Entrichtung der fälligen Jahresgebühr für bezeichnetes Patent, da 


heute bereits die Patentamtskasse geschlossen war und morgem Sonntag 


ist, em 30. ds. Mt. vornehmen werden. Wir behalten uns vor, Ihnen die 


amtliche Taxquittung einzusendem und sehen der gefl. Anweisung des 
Betrages von 
Br 15332 
entgegen. 
Für künftige Fälle erlauben wir uns zu bemerken, 
dass unsere Telegrammadresse "Patent Wien" lautet. 


Ho chachtungsvoll 


H. PALM (Michalecki & Co.) 


S 2 p 
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TELEPHON N2 3164. 


“O Dezember 1912. 


Lemberg. 


nrer deutschen patentanmel 
" 
e5 


gung eingelaufen, aus 


E Pe 


rsenen wollen, dass das Amt eine Fristverlüngerung zur 


erlangten Muster 
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= E P Vienne, Sienne 
CC AMI. Hl, hc vegue 9/7 cA 
„Ladenit, MOIL 1. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 316«4. 


17.Januar 1913. 


Maryan Sm 


nmeldung S 33115 ,Warmeisolierendes Material 


für Dewar'sche Gefasse”. 


Im Nachhange zu unserem Ergebenen vom 30, v. M., 
mit welchem wir Ihnen die amtliche Verstündigung über die bis 
zum 14. Februar a.e. gewährte Fristverlängerung übermittelten, 


erlauben wir uns, Sie darauf aufmerksam zu machen, dass mit 


H 


Terminverlängerung kaum gerechnet werden kann, 
50 dass es wünschenswert wire, wenn die verlangten Muster bis 
Zu diesem Zeitpunkte dem deutschen Patentamte vorgelegt werden 


kónnten. 


Hochachtungsvoll 
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Bibl. Jag. 
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TELEPHON N° 3164 


Empfang ſchein Erlagſchein Buchungsſchein 


über eine Einlage von K !?!?! a ae s Einlage K 


eeeeesesec 


| geleitet durch 5 e < geleiftet durch 


9-04 


| Kronen 


Konto-Nr, ry 5 14 
é. 


auf das Scheckkonto bei dem 
ptt Poſtſparkaſſen⸗Amt in Wien, Nr. 


5 


auf Konto-Nr. 7 \ 5 1 4 


Kontoinhaber: 


Bon ber Pariet auszufüllen 


H PALM (MICHALECKI & C2:), 
WIEN 


Unterſchrift des Poftbeamten 


Poſtſtempel: 


PP 
= 


Dieſe Scheine find durch den Poſtbeamten abzutreunen und mit der Tagesrechnung an das k. k. Poſtſparkaſſen⸗ 
Amt einzuſenden. 


D. S. Nr. 37 (4.) ex 1911, 


Raum zu ſchriftlichen Mitteilungen 


an den Kontoinhaber gegen Aufklebung einer 5 h⸗Frankomarke. 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 
derſelbe in allen drei Teilen dem Vordrucke entſprechend 


aſſen 


or 


(fen und fodann mit dem Betrage ber Einlage bet einem 
DN 


Poſtamte zu überreichen. 


fing kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 


oſtſpark 
hte ſchriftliche 


T 
j 


im J 


gen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 


m 
L 


hlichen Einzahlung angeſetzt werden. 


N 


ätigung er die gemachte E 
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unb Buchungsſchein wird an d tſparkaſſen⸗Amt geſendet. 


dag 
ami 


Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 


„ 609 06 0 Eee 


J 


Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden von den Poſt 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 


ſtark beſchmutzte oder zerri 
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Telephon Nr, 3164. 


H. PALM (Michalecki & Co.) Zo) 


tert, 


Telegramm-Adresse: „PATENT“. vi Vi 
z x / Vi V / lenne, Penna. 
53 y n J., Karlsplatz Nr. 3. 


e 7 
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Liste der Tax- und Ausübungsfälligkeiten für den Monat ...... 5 1943 

Avis d'annuités et d’exploitations dues au mois de 


List of annuities and workings due in the month of 


— —— ä4 6ẽ6—Ä—ʒ Zi: — . —ę 
Se T = —— 


5 Verlängerungsgebühr 
Patent Nr. Datum des à ab SEENEN | Kosten 
llamen Patentes | 6 à pay À 
Numero atentes Annuité à payer 
Nom da brevet | Date 3 Montant des 
D ^ . 
j ; | vor dem für das Jahr frais 
| Number of pour l'année 


Country Name Patent Date avant le |" fon the Cost 
of Patent | before the year 


du brevet | 


| 7 


radical, EE WIL Ari pe À W. A30, = 


Bei Verlängerung der oben rot bezeichneten Privilegien sind die Privilegien-Urkunden beizubringen. 


Ausübung fällig 
vor dem 
Exploitation 
due'avant le 


Working due 
before the 


NB. Pour la prolongation des brevets ci-dessus marqués en rouge, il est nécéssaire de produire les titres officiels. 


For the extension of the above patents marked in red it is indispensable to produce the official deeds. 


tie PA ee tiple: le 
SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 


Tran thee Vienna, Vienne 


27/7/7772 T ET Hl, gel e. i 9/ 2 J 
Latent” (LH 


TELEPHON N® 3164. 


ERARLSELAITZENSZS: 


7,Februar 1913. 


Lemberg: 


Deutsche Patentanmeldung „Wärmeisolierendes Gefäß mit luftleer 


gemachten Hohlwänden (Dewarsches Gefäß) S 33115. 


Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerksam zu machen, 
dass die Frist zur Erledigung der Verfügung vom 11. Oktober v. J. 
bereits am 14.d.W. abläuft, weshalb wir Sie bitten, uns Ihre 
Instruktionen rechtzeitig zukommen zu lassen . Wie Ihnen bereits 
mitgeteilt, ist auf eine nochmalige Fristverlangerung nicht zu 
rechnen. 


Hochachtunrevol] 
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SOLICITORS OF PATENTS. PATENTANWALTE. BREVETS D'INVENTION. 
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TELEPHON Ne 3164. 


Februarl913. 


Maryan Smoluchowski 


Lemberg. 


vom 10. d., nahmen 
bestens zur Kenntnis, d Sie sowohl das vom deutschen 
amte verlangte Modell als die Erläuterung hiezu direkt an unseren 
deutschen vertreter, Herrn Dr. J. Ephraim, übermitteln und haben 


den. letzteren entsprechend verstandigt. 


Hochachtungsvoll 


Dr. JULIUS EPHRAIM 


« erlin, d 14. 
Chemiker und Patentanwalt Berlin, den 


SW. 11, Kôniggrätzerstr. 68. 


Fernsprecher: Amt Lützow No. 9960. 
Bureaustunden: 8—1, 3—5. 


Bankkonto: 
Nationalbank fiir Deutschland 
Depositenkasse Nollendorfplatz. 


Patent - Code 


778 


seshrter Herr Professo 


Wirmeisolierandas Gefäss mit luft r gemachten Hohl- 


In höflicher Beantwortung Ihres 


3 


vom li. dieses Monats bestatig 

freundlichst pesandten Instruktionen. 

benutzt und über die Massnahmen,wie gewünscht, 
(Michalecki & Co.) berichtet. 


‚an Schriftsatzes b 


Indem 


14. Februar 1913. 


ser li 


Anmeldeabtsilung 


a 


ryan Smoluchowski, Universitatsprofessor in Lemb 


betreffend: 
erendes Gefäss mit luftleer gemachten 


r'scheg Gefáss)" 


der vorliegenden Anmeldung 


s Gefäss vorgelegt. Dasselbe 


wird nach Berichtigung der Zollbehörde in l bis 2 


an und dann dem Kaiserlichen Patentamte übergeben 


Dasselbe ist Firma Burger in Ber- 


lin hergestelltes) doppelwandiges Glasgefäss mit sinem 


aesın 
28 Sun 


fo 


rsraum von 1/2 Lite dessen ungsführ 10 mm 


weiter 
Hohlraum mit Kokosschalenkohle gefüllt 


und evakuiert ist. 


Bezüglich des Gebrauches desselben 


Y 


es nach längerem Transports verti- 


leichtes Klopfen mit dem Finger dar- 


Dr .Smolucho ski Lamb 
iride Ann 


E) 


D 
EEN 


3.55115 X/34 1 3. 


ohüttern muss, dass sich die 
Transportes im Innern des Pulvers 
unten mit einem 
18 Umhüllung vor zufälligen 
ist; letztere möge lie 
um nicht das Sisgellack zu verletzen, 


beim Abschmelzen zufallicerwéiss ent- 
gut gemacht ist. 
ist das Gefass ohne Hilfe technisch 


mit dan sigenen Hilfsmitteln des 


Antragsteilers mit (Le ge it, evakuiert und abge- 

schmolzen worden, und würde bei fabrikemässiger Horst: 
er 

lung in viel -vollkommener Art herazustelilen sein. 


auch in dieser Gestalt genügt es wohl 


vollkommen, um die Grundlosigkeit der von Seiten der 


insprachenden gemachten Einwendungen und den Wert der 
irfindung klar zu zeigen. Bei den Versuchen zeigte sich, 


dass hineingefülltes Wasser von einer Anfangsstsmperatur 
0 o 
j 24 Stunden sine Temperatur von 71 hatte, während 


ben der Thermos-Geselischaft in dem als 


Dawar-Gefü&ss dis Temperaturin 24 Stun- 


den von 100. auf 64 inkt. Zieht man dia genaue Form der 
Rechnung, so zeigt sich somit, dass das 
imnaldung sin über 1. 5mal 
so gutes Isoliervermügen besitzt, als dis Mustercefasss 


der Thermesge sellschaft! Es unterliegt aber keinem Zwei- 


fel, dass sich pei weiteren Versuchen und technisch voll- 
kommeneren Herstellungsmitteln noch weit bessere isolation 
herstellen lassen wird. Bezüglich des Gebrauches sel 
noch bemerkt; 


i)dass es bei den Gefüssen nach der Anmeldung 


yorteilhaft ist, dieselben vor dem Abkühlungsversuch innen 


vorzuwärmen, indem man auf 1/4 - + Stunde lance heisses 


Wasser einfüllt, 
2)dass sich die besssre Isolation insbesondere 
ie mehrere Tage hindurch fortge- 
Setzt werden, 

$)dass die Isolation bei Anwendung tiefer Tem- 
peraturen noch besser ist als bei hohen. 

Im übrigen beruht der Vortsil dieser Gefässe 
nicht nur auf deren besserer Isolation, sondern besonders 
aueh in der durch Binfüllung des Pulvars gesteigerten Wie 
derstandsfahigkeit gegen Stösse, welche bekanntlich für 
gefüllte Thermosflaschen verderblich sind und dis Anwendung 
des Dewar'schen Prinzipes auf grosso asfässe: (z.B. für 
flüssige Luft) sehr erschweren. 

Bezüglich des eingefüllten Pulvers wird pemerkt, 
dass dasselbe in normalem Zustand nicht im entferntesten 
als Würmeisoliermittel angesshen werden kann. ES ist eine 
schwere, massive Kohle von körnigem Bruch, welche verwendet 
worden ist. Der Versuch zeigte,das B Gefüss mit jenem 


Pulver bei Gegenwart von Luft 30 mal schlechter iso- 


bekannt: 


eits durch dis früheren Eingaben 


|iaftliohe Arbei- 


vorliegende Anmeldung 


Da 


atantanwalt. 
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L 51584 17.Februar 1913. 
Herrn 
Prof. DP. M. S mio I ut Ke wee k i 


Lemberg. 


Deutsche Patentanmeldung S 33115. 


In dieser Angelegenheit teilt uns heute Herr 
Dr. Ephraim mit, dass er rechtzeitig eine Eingabe überreicht 
und Ihnen hierüber unter Einsendung einer Kopie terichtet hat. 
Mit dem uns für Erledigung der Sache aufgegebenen Betrag per 
K 45.- 
wollen Sie uns frdl. VERA; » 
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k. U. K. HOF-BUGHOR, b. LITH, EMIL M, ENGEL, WIEN, 910 3299 s 


d i rli |. Jonit iS, 
Kaiserliches Patentamt. Berlin SW 61, den uni 1913. 


Gitschiner StraBe 97-103. 
: 


(Aktenzeichen:) y 


2 D 
(Name d. Anm.: 22 Vu. 4975 
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(Aktenzeichen und Name sind bei allen Eingaben Ab. ZA 4775 
anzugeben.) 
(Die Kasse hat Reichsbank-Girokonto.) 
(Postscheckkonto Berlin Nr. 2. 
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Auf die Eingabe vom 1%. 


Patentgesetzes wird nachstehendes mit dei 


$ nd A " ^" MA: e Ke) . m 
i darauf binnen 1 Monat zu Au Bern. 


Anmeldeabteilung 


P. D. S. 


Einschreiben. 


Kanzl. Pat. 3. 
(Zwischenverfügung der 
(EE 
(X. 1911. 3000.) 


in den Hohlwänden liegen. Um die art der Stoffe zu cha- 
rakterisieren, ist auf Metallstaub, Schmirgel, Quarz- 
pulver, Lykopodium o. dgl. allgemein auf Stoffe verwie- 
sen, deren Teilchen unter anderem móglichst kleine 
Berührungsflächen besitzen. Zum Beweise der besseren 
Wirkung ist ein Gefäß vorgelegt worden, dessen Hohl- 
raum nach der Eingabe vom 14. Februar 1913 -P.A.87644- 
Seite 1, mit pulverisierter Kokosschalenkohle gefüllt 
und evakuiert ist. per letztere Stoff ist aber unter 
den im Anspruch aufgeführten Materialien nicht ent- 
halten. Auch fehlt der Nachweis, daß die Teilchen, aus 
denen er besteht, untereinander die im Anspruch erwähn- 
ten miglichst kleinen Berührungsfl&chen besitzen. Jn 
den Akten fehlt überhaupt ein Hinweis darauf, dap 
die Teilchen der im Anspruch aufgeführten Stoffe unter 
einander möglichst kleine Berührungsflächen besitzen. 
Es wird um Aufklärung hierüber, sowie um Äußerung 
zu der genannten Patentschrift innerhalb der gesetz- 


ten Frist ersucht. 


Ausgefertigt: 


Kanzleisekretär. 
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L 51584 18.Juni 1913. 
Herrn Prof.Dr. M. Smolu ¢ hows k i 


vrakau. 
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Deutsche Patentanmeldung S 33115 »Wármeisolisrendes Gefäß 


mit luftleer gemachten Hohlwünden", ` 


Ihr Geehrtes vom 15.d. haben wir erhalten und 
senden Ihnen in Erledigung desselben anbei die heute einge- 
iangten Papiere, u.z. eine amtliche Verfügung nebst 2 Schrift- 
satzen des Einsprechers mit dem Bemerken, daß die Frist 
zur Einreichung einer Erwiderung am 16,Juli endigt. 

Vir senen Ihren gef. rechtzeitigen Instruktionen 
entgegen und erlauben uns, hinzuzufügen, daß wir die vom 
Patentamte nachträglich ermittelte deutsche Patentschrift 
No. 198660 sofort bestellt haben und Ihnen ere stens übor- 
senden werden. 
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Herrn Professor Dr. M. Smoluchowski , 


Deutsche Patentanmeldung _,Wármeisolierendes Gefiss mit 
luftleer gemachten Hohlwünden (Dewar' sches Geféss)”, 

Jm Nachhange zu unserem Ergebenen vom 18.ds, senden wir 
Jhnen anliegend die deutsche Patentschrift Nr. 198660 und 
bitten Sie, uns für Beschaffung derselben mit 

K 2,- 
erkennen zu wollen, 
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Elektrotechnische Fabrik 
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21 d. — 10. 12. — 10000 


Meufeldt & Kubnke Kiel, ben 28.4ugust 19 
Elektrotechniſche Fabrik Werk Ravensberg 
— — am Habsburger Ring 


Bankkonto: Kieler Creditbank 
Fernfprecher Tir. 1035, 1036, 1037 u. 5939 
Telegrammadreffe: Kuhnke, Kiel 
—ao— 
B.W0:?871  St./Hó. 
Herrn 


Dr.llaryan vor Smoluchowsky 
k.k.Professor 


Krakau 


— — — — 


Sehr geenrter Herr Professor, 


Im Besitze Ihres werten Antworttelegramms, 
sowie Ihres geschätzten Schreibens vom 24.cr.erlauben 
wir uns ganz ergebenst,Ihnen eine Aufklärung darüber 
zu geben,weshalb wir Veranlassung nahmen,uns mit Innen 
telegraphisoh in Verbindung zu setzen. 

In der Zeit vom 9.-13.9.tagt in Wien der 
2. internationale Kongress fiir Rettungswesen und Unfall- 
verhütung,an welchem sich unser Oberingenieur Herr 
Stolle beteiligen vird.Da er seinen Weg über Oderberg 
nimmt,glaubten wir,dass es im beiderseitigen Interesse 
Ziegen wird,wenn eine Unteredung zu Stande käme,um die 
gegenseitigen Ansprüche und Absichten auszu ausohen, 

e an denen 
wir interessiert sind,vorzubereiten.Unseres Erachtens 
bleibt es sich für diese Vorvernandlungen,sonie auch 
für den Absenluss eines eventl.Vertäges vorläufig egal, 
ob das patent bereits erteilt ist,oder nicht,da wir Ihre 
Interessen in Jeder Heise selbstverständlien S nl tz an 


werden, 


Wir 


Wir erlauben uns daher die ergebene Anfrage, 

ob der Besuch unseres Herrn Stolle Ihnen eventl. an 
mem d me ee. bee, : 

llon tag Yin Krakau angenehm ist,oder evntl.in Poronin 
selbst,von welchem Ort wir allerdings noch nieht wissen; 
vie die Reiseverbindungen zu wählen sind. Sollten Ihnen 
dieser Termin micht angenehm sein,so könnte unser Herr 
Stolle am kentagden 15.9.gelegenlich seiner Rückreisa 
von Wien in Krakau vorsprechen. 

Ihrer geschätzten Riiekiusserung nit Interesse 


entgegensehend,zeiohnen wir 
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Be 13. September 1913. 
Sr. Hochwolgeboren 
Herrn Professor Dr. Marian Smoluchowski, 


Krakau. 


e — [nenn 


Deutschland, $.33115. 
Zurückkommend auf Jhre geehrte Zuschrift 
vom 8.ds. erlauben wir uns zu berichten, dass wir gestern 
den Besuch des Herrn Oberingenieur S tolle von der 
Firma Neufeldt & Kuhnke hatten, der gemeinsam mit Herrn 
Oberingenieur Sue s s aus Mührisch-Ostrau bei uns vor- 
Sprach. Wir gingen mit beiden Herren die deutschen Patent- 
Akten durch und lieferten ihnen die erforderlichen Erklä- 
rungen über den bisherigen Gang und den gegenwürtigen 
Stand der Angelegenheit. 
Da Herr Stolle den Wunsch &usserte, es mügen 
die Akten vom Leiter des Patentbüro's der Firma Neufeldt 
& Kuhnke genau geprüft werden, so haben wir heute sämtliche 
Schriftstticke an die genannte Firma zur Absendung gebracht. 


Mit der höfl. Bitte,Euer Hochwolgeboren mögen 
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vorstehende Mitteilungen zur Kenntnis nehmen zeichnen wir 
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Dieſe Scheine find durch ben Poſtbegemten abzutrennen und u 


Buchungsſch 


hein 


Raum zu ſchriftlichen enen, 


an den Kontoinhaber gegen Aufklebung einer 5 b-% 


aſſen 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 
| ijt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordrucke entſprechend 


enntnis 


k 


fpari 
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auszufüllen und fobann mit dem Betrage ber Einlage bei einem 
| Poftamte zur überreichen. 
| Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag ber tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden von den Poſt 
jämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 


e 


Pot 


un 


haber, 


bleibt be 
m dieſem Baume angebrachte ſchriftliche 


gen daher nicht zur 


= 
2 
+ 
= 
vo 
Lad 
ce 
a 


jein ver 
gelane 


f 


ungsfd 


Bud) 
3 
ilungen 


eee 


Amte. 
Mitte 


Der 


1h bowtie, "2, 

A Be ELITE A 7/93 
E A Qr, — 

Zt "Te, 


rhalb eines 


gabe 


«) porto- und bestellgeldfrei an die Pate itskasse zu 
et 
rde als nicht erhoben. 


" " > 
monte; die weiteren 
eben. 


innerhalb sechs Wochen nacl Aktenzeichens, der 


= ée — — ori T 7 J 2 
Porto- und bestellgeldfrei an die Patentamtskasse zu entrichten. Nach Ablauf der 
lung uite chlag einer Gebühr von 10 J£ innerhalb weiterer sechs Wochen erf 


Gebühren nicht rechtz lt werden. Erfolgt die 
Zahlkarte, so or fälligen Gebü 


lés Beschlusses wird die N las P t in die Patentrolle e 


sdruckt vorliegt, wird e i er das Patent übersandt werden. 


Kanzl. Pat, 16b' (B). 
(Patentsucher. Hauptpatent.) 


(E. 1912. 2000.) 


Erlagſchein Buchungsſchein 


*-93 99992909 


geleiſtet durch 


über eine Einlage von K I. l Einlage E : E. | Ginlage K 
geleiſtet durch | 


Kronen 


: 8 ; SETS 
auf das Scheckkonto bei bem Konto-Nr 


k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amt in Wien, Nr 


Kontoinhaber; 


| 
auf Konto⸗Nr. 7 5 1 4 t 
191 | 


4 


Ka ^ T 
Unterſchrift des Poſtbeamten! = 7 


Poſtſtempel: 


Dieſe Scheine ſind durch den Poſtbegmten abzutrennen und mit der Tagesrechnung an das k. k. Poſtſparkaſſen 
Amt einzuſenden. 


D. S. Nr. 37 c (8.) ex 1913.— Jex 1913.— 


MAKE 6 6 0 0 8-2 8 6 2 5-8 0 0 5 0 2 + 


Raum zu ſchriftlichen Mitteilungen 


an den Kontoinhaber gegen Aufklebung einer 6 h-Grantomarte. 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſcheines 
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Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Text 
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TELEPHON N9 3164. 


Be 16.0ktober 1913. 


lL KARLSPLATZ NS S: 


Sr. Hochwohlgeboren Herrn 
Dr. Maryan Smoluchewski, 


Krakau. 


Deutsche Anmeldung 9.35115. 

Wir freuen uns, Jhnen angeschlossen einen Beschluss 
des Kaiserlichen Patent amtes übersenden zu können, gemäss 
welchem der Einspruch zurückgewiesen und das Patent auf das 


„Wärme l se lie rende Gefüss" erteilt wurde. Gegen diesen Beschluss 


kann die Gegenseite bis zum 14. November a.C. Beschwerde ein- 


legen. 
Eine Abschrift des beiliegenden Schriftstückes 
haben wir der Firma Neufeldt & Kuhnke eingesendet. 
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Fernfprecher Hr. 1035, 1036, 1037 u. 5939 
Telegrammabreffe : Kubnke, Kiel 
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„Patent: (IL, V. KARLSPLATZ Ne 3. 


TELEPHON N9 3164. 


L 51584 14.November 1913. 
Herrn 
Prof.Dr. Maryan Smoluchowski 


Krakau 


Deutsches Patent »Warmeisolierendes Gefüß mit luftleer gemachten 
Hohlwänden” vom J. februar 1911. _ 

Wir erlauben uns, Sie hóf. darauf aufmerksam zu 
machen, daß die 2. und 3. jahrestaxe bis zum 24.Dezember d.J. 
gezahlt werden muß und sehen Ihrem gef. rechtzeitigen Auftrage 
hiezu entgegen, 


Ho ch achtung svoll 


Berlin SW 61, den eg. NOVEMPDEI 19 
Gitſchiner Straße 97 — 103, 


3490 
Patent MM pcs 
; $5115 4/34 1:3, LI. trem P, 42 
Aktenzeichen 
RS X 797 
Es wird erſucht, bei ber Beſtellung von Patentſchriften 


vorſtehende Patentrollen⸗Nummer, bei ſonſtigen Ein- Lg ee 
à 3 7 < ti 


gaben aber das Aktenzeichen anzugeben. 
Die Kaffe bat Reichsbank-Girokonto. A 
Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 2, An p LO: Aen, AP? E 


Dr Maryan Smoluchowski, 


A xi Grund des ee vom a ift das Patent nunmehr 
unter [3 Y! in die Patentrolle eingetragen worden. 

Von ot git Dein 400 gehörigen Patentſchrift, welche die Beſchreibung und Zeichnungen 
enthält, auf Grund deren die Erteilung des Patents erfolgt iſt, können Abdrucke unter den nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen bezogen werden. Damit der Bedarf überſehen werden kann, iſt die be⸗ 
treffende Beſtellung innerhalb der nächſten 14 Tage ſchriftlich unter Nennung der oben 
angegebenen Nummer des Patents bei dem Kaiſerlichen Patentamt zu machen. 

Eine ſpätere Beſtellung kann nur nach Maßgabe des dann etwa noch vorhandenen Vorrats 
Berückſichtigung finden. 


Kaiſerliches Patentamt. 


Anmeldeabteilung 


Patentanwalt 


Patentſchriften⸗Bezugsbedingungen. 


Die durch das Patentgeſetz vom 7. April 1891, § 19 angeordnete Veröffentlichung der Beſchreibungen und Zeichnungen, 
auf Grund deren die Erteilung der Patente erfolgt, wird in beſonderen, neben dem Patentblatte erſcheinenden Heften bewirkt, welche 
unter der Bezeichnung »Patentſchriften« nach Haupt und Unterklaſſen und innerhalb der Unterklaſſen nach Gruppen getrennt aus 
gegeben werden. Für jedes Patent erſcheint eine Patentſchrift. 

Die Patentſchriften ſind durch das Kaiſerliche Patentamt zu beziehen. 


Nero} | Für das 
Preis. Stück 


Der Preis der Patentſchriften beträgt bei der Beſtellung: EEE = 


a) von weniger als 20 Stück einer Nummer 

b) von mindeſtens 20 Stück einer einzelnen Nummer 

c) von ſämtlichen bisher erſchienenen oder von einem beſtimmten Zeitpunkt ab erſcheinenden 
Patentſchriften aus einer beſtimmten Klaſſe, Unterklaſſe oder Gruppe 


2. Beſtellung. 


Die Beſtellungen find an die Patentſchriften⸗Vertriebsſtelle des Kaiſerlichen Patentamts in Berlin SW 61, Gitſchiner 
Straße 97-103, zu richten. Die Beſtellung kann auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung erfolgen; vgl. unter 3c. Poſtanweiſungs⸗ 
formulare mit vorgedruckter Adreſſe werden vom Patentamt unentgeltlich verabfolgt. 


et 


Pat. Rol. 4. 
« (LV. 1913. 2000.) 


In der Beftellung ijt außer der genauen Adreſſe des Beſtellers anzugeben: 
a) Bei der Beſtellung von Patentſchriften einzelner Nummern in mehr oder weniger als 20 Stück: 
die Nummer der Patentſchrift (die ſtets mit der Nummer des Patents übereinſtimmt) und die gewünſchte 
Stückzahl 
Wird eine Beſtellung auf Grund der Bekanntmachung der Patenterteilung im Reichsanzeiger oder Patent 
blatt gemacht, ſo empfiehlt es ſich, die Beſtellung ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen nach der Bekanntmachung 
an das Patentamt gelangen zu laſſen, damit fie noch bei Feſtſtellung der Höhe der erſten Auflage berück— 
ſichtigt werden kann. 
Bei der Beſtellung der ſämtlichen Patentſchriften aus einer beſtimmten Kaffe, Unterklaffe oder Gruppe: 
Nummer und Titel der Klaſſe, Unterklaſſe oder Gruppe, aus der die Patentſchriften gewünſcht 
werden, und gegebenenfalls der Zeitpunkt, von welchem ab die Lieferung erfolgen fol. 


2 
3. Bezahlung. 

a) Die Beträge für die nach Nummern beſtellten Patentſchriften find gleichzeitig mit der Beſtellung zu entrichten. Auf 
Wunſch erfolgt die Erhebung der Beträge durch Nachnahme. 

b) Bei Beſtellungen auf fortlaufende Lieferung der in einer beſtimmten Klaſſe, Unterklaſſe oder Gruppe erſcheinenden Patent⸗ 
ſchriften find mindeſtens 20 / im voraus zu zahlen. Die Zuſendung der Patentſchriften erfolgt bis zur Erſchöpfung 
des eingezahlten Betrages. Für rechtzeitige Ergänzung der Einzahlung iſt Sorge zu tragen. Zur Erleichterung des Bezuges 
von beliebigen Patentſchriften ijt es ftatthaft, den gleichen Betrag zu hinterlegen. 

c) Die Beträge ſind entweder bei der Entnahme der Patentſchriften bar einzuzahlen, durch Poſtanweiſung an die Kaſſe des 
Patentamts einzuſenden, dem Girokonto der Kaſſe bei der Reichsbank oder dem Poſtſcheckkonto des Amts zuzuführen. 

d) Die Beſtimmung des Geldes iſt in jedem Falle auf dem Abſchnitte der Poſtanweiſung uſw. zu vermerken. 

e) Die Bezahlung der Patentſchriften durch Einſendung von Poſtfreimarken ift nicht geſtattet. Schecks find zur Überweiſung 
des Geldes an die Kaſſe des Patentamts der betreffenden Bank, nicht dem Patentamt, zuzuſtellen. 


4. Sonſtiges. 


a) Unvollſtändige Beſtellungen oder Beſtellungen, die vor der Veröffentlichung der Patenterteilung eingehen, werden nicht 
berückſichtigt. Die derartigen Beſtellungen beigegebenen Gelder werden gegebenenfalls portopflichtig zurückgeſandt. 
b) Alle Sendungen an das Kaiſerliche Patentamt ſind zu frankieren. 
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l KARLSPLATZ Ne S. 


Be 29.November 1913. 
Herrn 


Dr. MaryanySmoluchowski, 


Krakau. 


— — 


Deutsches Patent Aktenzeichen 8.33115. 


Wir teilen Jhnen hófl. mit, dass für das obengenannte 
Patent am 24.Dezember a.c. die 2. und 3. Jahrestaxe fallig 
werden und ersuchen héfl. , uns unter Einsendung des hiefur 
entfallenden Betrages von 
K.223.--. 
gefl. mitzuteilen, ob wir diese Taxen zur Einzahlung bringen 
gollen. 
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Neufeldf & Kuhnke ! 
Elekfrofecnilhe Fabrik Riel, den 12 .Dezember.1913. 
— Werk Ravensberg 


Bankkonto: Kieler Creditbank aa HG 
Fernſprecher Nr. 1035, 1036, 1037 u. 5939 
Celegrammadrefle: Ruhnke Kiel 

B.- No. 11337.St/Ri. 

Bei Beantwortung bitte voritehende 

Bezeichnung zu wiederholen. 


Herrn 


K. Prof. Dr. lar tan v. Smoluchowsky 


Golebtastr. 


Sehr geehrter Herr Professor! 

Auf Ihr vertes Schreiben von 25.v.M.ervidern vir,dass 
pir mit der Abänderung des $ 3 in der von Ihnen gewünschten 
Weise einverstanden sind.Wir glaubten allerdings in der von 
uns gewählten Fassung gerade die Patentgebühren getroffen zu 
haben. 

Bezüglich der auf der dritten Seite elfte Zeile offen 
gelassenen Prozentangabe erwarteten vir zundchst Ihre An- 


sicht.Wir selbst hatten höchstens 25 h angenommen und hal- 


teh diesen Satz auch für das Äussergte,vas die Gefässe für 


den allgemeinen Gebrauch teurer werden dürfen.Im Grossen 
und Ganzen genügen die vorhandenen Devartschen Gefüsse dem 
Publikum,bis auf die Bruchfrage,die natürlich wesentlich 

zu ihren Gunsten ausfállt.Ob aber der Markt dadurch wesent- 
lich von den alten billigeren Gefässen abgelenkt werden 
kann,ist einzig und allein von der Preisstellung der Ge- 


fässe abhängig.Nur dann,venn wirklich grössere Geschäfte in 


diesen Artikel getätigt werden kënnen, kann derselbe die ver- 


Blatt 2 
zu B. Jo: 11337 St./Rt. Kiel, den .11.Bezenber 19 43 


eo 


II. an Herrn kk.Prof.Dr.Marian v.Smoluchowsky ,Krakau 


verhältnismäsig hohe Belastung,welche durch die Patent- 
spesen,die doch auf den gerstellungspreis extra aufge- 
schlagen werden miissen,tragen.Auch die Baranschaffung, 
welche wir Ihnen bei Aufnahme der Fabrikation leisten, 
müsste doch innerhalb drei Jahren amortisiert sein und 
bedingt somit einen Extraaufschlag.Praktisch heisst ein 
Heruntersetzen des Prozentsatzes nichts anderes als veitere 
Versuche mit solchen Materialien anzustellen,velche im 
Handel wohlfeil sind und ein geringes spezifisches Gesicht 
besitzen.In diesem punkt glauben vir,dass noch viel gear- 
beitet werden muß bevor von einem virklich lukrativen Ar- 
tikel gesprochen werden kann.Kokosnußkohle ist im Handel 
nach den bisher bei uns eingegangenen Offerten nicht unter 
Uk.25,00 pro kg.zu haben.Fir hoffen allerdings,dieses Ha- 
terial selbst erheblich billiger herstellen können und 
dann mit 25 % auch auszukommen.Der Verwendung von Zinkstaub 
steht die erhebliche Gewichtszunahme hindernd im Wege. 

Wir bitten daher um Ihr Einverständnis 25 % ein- 


setzen zu dürfen und begrüssen Sie 


Hochachtungsvoll 
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H. PALM (Michalecki & Co.) r2» 


(Ingr. Victor Karmin u. Dr. M. L. Baczewski, Patentanwälte) 
Telegramm-Adresse: „PATENT“. 
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K. U,K, HOF-BUCHDR. d. LITH. EMIL M. ENGEL, WIEN. 
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2 Modernes Haus ersten Ranges im Zentrum der Stadt. $ ! Drei Restaurants mit feinster Wiener und französischer $ 
Elektrisches Licht, Zentralheizung. Lift, Telephon, fließend H : Küche, Weinkeller »Amerikan-Bar«, eigene Konditorei. : 


: Kalt- und Warmwasser in sämtlichen Zimmern, Auto-Garage. $ Wes AC c eee di 


Automobil-Verkehr zu allen 
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Erlagſchein Buchungsſchein 


über eine Einlage von K Einlage K ; Einlage K 


Kronen geleiſtet durch i | geleiſtet durch 


auf das Scheckkonto bei dem 
k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amt in Wien, Nr. 


Konto⸗Nr ri 514 
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Sontoinbaber: 


auf Konto-Nr 7 5 1 4 


Von ber Partei ar 


Uunterſchrift des Poſtbegurten! 


A Dieſe Scheine find durch den Poſtbeamten abzutrennen und mit der Tagesrechnung an das k. k. Poſtſparkaſſen 
Amt einzuſenden. 


Nr. 37 e (8.) ex 1913.— D. S. Nr. 37 08.) ex 1913. — 
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Raum zu ſchriftlichen Mitteilungen 
an den Kontoinhaber gegen Aufklebung einer 5 b⸗Frankomarke. 
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che 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſcheines 
iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordruck entſprechend 
auszufüllen und ſodann mit dem Betrag der Einlage bei einem 
Poſtamt zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Text 
oder in dem Betragsanſatz vorkommen, werden von den Poſt⸗ 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 


oſtſparkaſſen⸗ 


Raum angebrachte ſchriftli 


dieſem 


In 
Mitteilungen gelangen daher nicht zur Benntnis 
der Bontoinhaber. 
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I. Karlsplatz 3. WIEN l. Karlsplatz 3. 
Telephon Nr. 3164. 


„Patent“ Wien. 
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Die Ausübung 


Staat Kurzer Titel ; : | hat stattzufinden | 
vor dem 


| Gehe Ober eller MIM . J. Ii. o. d. ch 


Lx billen, uns re werten Mitteilungen hietiber ehestens zugehen zu lassen, damit die 
nöligen Unrkekzungen rechtzeilig gekoffen werden können. 


Hochagklungsool! 
Albi, ales Ce, 


. u. x. HOF-BUCHDR. U. LITH. EMIL M. ENGEL WIEN. 
12. 2018, 


BUREAU 
für 
Patent-, Muster- und Markenschutz 
H. PALM (Michalecki & Co.) 
WIEN 
I. Karlsplatz Nr. 3. 


Herrn 


Prof.Dr-M- Smoluchowski 


Krakau 


Golebia 13, 


Zwischen dem k. kx. Professor Dr.Maryan 


von Smoluchowskhy in Krakau (nachstehend 


mit Herrn v.S.bezeichnet) und der Firma 

Neufeldt & Kuhnke in Kiel (nachfolgend 

nit N.& K. bezeichnet) ist folgender Ver- 

trag verabredet und geschlossen worden. 
$. I+ 

Herr v.S.ist alleiniger Besitzer des 
deutschen Patents N0:268490 K1.34 1 Grell 
betreffend "Wärmeisolierendes Gefäss mit 
luftleer gemachten Hohlwänden" "Deward- 
sches Gefäß). 

Unter der Voraussetzung,daß die Anmel- 
dung #.Zt.der Abschliessung dieses yertra- 
ges noch in Kraft ist, und daß Herr v.S. 
keine Rechte aus den bereits erfolgten,aus- 
ländischen Patenterteilungen veräussert hat. 
treten die folgenden Verabredungen in Kraft. 

$-2. 

Herr v.S. erteilt der Firma N.4 K. die 
ausschliessliche Berechtigung,die unter sei- 
ne vorerwähnten Schutzrechte fallenden Gegen- 
stände zu fabrizieren und zu vertreiben und 

lese Fabrikate eventl.auch mit der Bezeich- 
nung ,, nach Prof.Dr.von Smoluchousky " in 
den Handel zu bringen. 

Herr v.S.verpflichtet sich nichts zu un- 
ternehmen,was die Patantlage gefährden oder 
den Vertrieb der Artikel benachteiligen 


könnte 


kónnte,sondern er erstrebt mit der Firma 

N.& K.gemeinsam die Erfindung in jeder Wei- 
se zu vervollkommen.Alle weiteren Erfindungen 
des Herrn v.S.,velche Verbesserung der Iso- 
lation bevirken,fallen mit unter diesen Very 
trag. 

Herr voS.verpflichtet sich,solange die 
regulüre Fabrikation von Gefässen nicht auf- 
genommen tst,die von der Firma N.& K.über- 
sandten Gefdsse kostenlos zu prüfen und seine 
Ansicht mit den Resultaten der Firma N.& K. 
umgehend zu übermitteln. 

Herr v.S. ist damit einverstanden,daß die 
Firma J. E K. die übernommenen Patente auf 
Wunsch auf ihren Namen überschreiben lassen 
kann oder ihre Redhte an ihre Tochtergesell- 


schaft,der Hanseatischen Apparatebau-Gesell- 
i (e Lacer Ar lie Duo tl ob, 


schaft vormls.L.von Bremen & CoXabtritt,resp, 


überschreiben lüsst,sofern die Firma 1.4 2 
die Garantie für die Einhaltung des Vertrages 
úbernimmt.Alle hierzu notwendigen Handlungen 
sind von Herrn v.S.umgehand vorzunehmen. 

des. 

Die Firma N.é K. ist verpflichtet alle 
ifen,velche eine rationelle 
Fabrikation und Ausnutzung der v.S'schen Er- 
Findung gewährleisten. 
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Die Firma h. & K übernimmt sämtliche Ko- 


sten,ywelche für die Erteilung und Aufrecht 
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tung erforderlich sind. 
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Die Firma h. & K. übernimmt die Kosten,wel- 
che für das Ausprobieren der Gefässe erforder- 
lich sind,ausgeschlossen derjenigen,welche im 
Laboratorium des Herrn v.S.entstehen. 

Die Firma N.& K.hát das Recht solche Paten- 


te,welche nach ihrem Ermessen unrentable sí 
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an Herrn v.S.zurückzugeben,verzichtet aber hter- 
durch ausdrücklich auf alle bis Rückgabe auf- 
gewendten Kosten und überlässt Herrn v.S.damtt 


d 


das freie Verfügungsrecht über dieselben. 
Sollte. ein solches Herrn v.S.wieder zur 
Verfügung gestelltes Patent bereits auf den Na- 
men der Firma J. E K. oder deren Tochtergesell- 
schaft übertragen worden sein,so übernimmt die 
Firma N.& K.dte Kosten für die Rückübertragung 


an Herrn mëi, 


Die Firma N.4 K. zahlt 


dieselben auf Grund der v.S.'schen Patente 
gebaut werden,eine Ab 
Ausserdem zahlt die Firma N.& K. bet Aufnahme 


der regulüren Fabrikation,also nachdem die Ge- 
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fasse aus dem Versuchsstadium heraus sind und 
Ihre Uberlegenhett,sowohl an Effekt wie an eine 
hierzu im verhéltnisstehende Preisbildung(die- 
selbe darf den preis gewöhnlicher Gefässe tn 
nornaler Weise kalkuliert 25 % nicht überstei- 
genJanderen Gefüssen gegenüber erwiesen ist,ei- 
ne einmalige Abgabe von MK .5000 ,oo( fünftausend 
Mark) für den Fall,daß dte Gefässe sich für alie 
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perden;aber nur lx. 2000, oo (zweitausend Mark), 
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Sollte sich herausstellen,da& die Gefasse 
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ent des Hérrn v.S.für den gevóhn- 


nach dem Pa 
lichen Gebrauch, also zu Zwecken,wo heute De- 
wardsche Gefásse allgemein bekannter Konstruk+ 


iion vollkommen genügen,in der Fabrikation zu 


teuer werden,sodaß ein grósserer Umsatz aus die- 
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sen Griinden nicht zu ervarten ist,so soll di 
irma N.& K. berechtigt sein, diesen Teil des 


an Hdrrn v.S,zurückzugeben, 


und hat Herr v.S.das Recht,die Fobriaktion-und 


Vertriebsrechte anderweitig unterzubringen, In 
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diesem Fall kann die erverbende Firma mit in 
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sr und steht Herrn v.». 
das Recht su, die Abrechnungen durch einen un- 
beteiligten Drttten,etwa einem Vertrauensmann 
der Kieler Handelskammer,nachprüfen zu lassen. 
$. 4. 
Alle Patente sollen durch die Patentabtei- 
lung der Firma ). & K. bearbeitet werden,und über- 
War 


nimmt diese Abteilung auch die Ubereendung der 


flicht 


y 


von J. & K.übernommenen Patenteohne: Haftp 
für durch Versüumnis entstandene Schüden. 

Herr v.S.verp/lichtet sich alle erforder- 
lichen Angaben und Unterlagen,sowie die hierzu 
nótigen Vollmachten dieser Abteilung un 


^erzüg- 


lich 


86% 


+, pe 


unverzüglich ohne irgend weitere Berechnung 
seinerseits hierfür zur Verfügung zu stellen. 
Herr v.S.soll auch das Recht haben, alle 
Patente,welche die Firma N.& KA. nicht überneh- 
men will,durch diese Abteilung bearbeiten zu 
lassen und geniesst hierbei einen Nachlass von 
10 % auf die von dem Verband deutscher Patent- 
TP. ͤ V Ge- 
biihren elche voll in Rechnung gestellt werden. 
Sollte eine von Herrn v.S.vorgenommene und 
von der Firma N.& K.übernommene Patentanmel dung 
keine Rechtskraft erlangen,so hat die Firma 
N.& K.trotzdem an Herrn v.S.5 % auf 3 Jahre 
von den hierauf angefertigten Apparaten zu zah- 


len und zwar als Gegenleistung für die Mittei- 
lung seiner Erfahrungen. 

Dieser Vertrag soll auch für alle im Aus- 
land angemeldeten und für bereits erteilte Pa- 
tente gelten,soweit sich dieselben auf eine 
eine Verbesserung von Dewardschen Gefässen, 
resp.Wärmeisolierverfahren Bezug haben.Als In- 
land gilt hierbei das Deutsche Reich. 

Die gtempelkosten tragen beide Parteien 
zu gleichen Teilen. 
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GO 
B.⸗Nr. 4153 Dr DREES 


Bei Beantwortung anzugeben. 


werk Ravensberg (am habsburger-Ring) 


Professor Haryan von Smoluchowskt 


Krakau 


Sehr geehrter Herr Professor! 


Nachstehend übersenden wir Ihnen einen Bericht 
über den augenblicklichen Stand der Versuche über Her- 


stellung von Transportgefüssen für flüssige Gase unter 


Verwendung pulverförmiger Körper. 


Unsere Versuche über nach Ihrem Verfahren herge- 
stellte Isolationsgefässe sind deshalb hauptsächlich noch 
nicht zu dem gewünschten Resultat gekommen,wetl die von 
Ihnen als besonders günstig bezeichnete Kokosnußkohle 
für uns nicht zu beschaffen war. 

Wir haben deshalb zunächst Versuche mit Lycopodt- 
um als Fillmasse für den luftleeren Raum gemocht und sind 
dabei dauernd auf große Schwterigheiten gestoßen.Als Ge- 
fässe haben wir bei diesen Versuchen Metallgefisse nach 
Heyland verwandt.Abgesehen von den Stórungen,die durch 
die Undichtigkeiten der Gefüßwandungen und Lotnähte her- 
vorgerufen sind,hat uns besonders das Lycopodium selbst 


Schwere 


Neufeldt & Kubnke, Kiel. 


Blatt 2 an Herrn Prof.Maryan von Smoluchovski ‚Krakau 


zu B. J0 4153 Dr. Hd. Kiel, den 8 at 1914 


schwere Sorge bereitet. Bekanntlich geht doch das Evacu- 
teren von Rüumen,die mit pulverförmigen Substanzen ge- 
füllt sind,bedeutend schneller vor sich,wenn man das Pul- 
ver während des Evacuterenserhttzt.Hterbet zeigt aber so- 
wohl das Lycopodtum selbst als auch das Gefäß nicht voraus 
zu sehende Nebenerscheinungen,die den Arbeitsvorgang erheb- 
lich stéren.Da die Létung der Gefüsse mit Zinn vorgenommen 
worden war,traten schon bet Zrwärmung der Gefásse auf ve- 
nig über 100 Grad Undichtighetten dadurch auf,daß die Zinn- 
lötung plastisch wurde,auch das Lycopodium machte zunächst 
durch Abgabe von Gasen und Dämpfen es unmöglich,auch mit 
der Gaede'schen Molekularluftpumpe ein höheres Vakuug zu 
erzielen.Das Lycopodium scheidet nämlich,vas man vielleicht 


auch hätte voraussehen kónnen,bei der Erhitzung Destilla- 


tionsprodukte ab,dte wohl zum größten Teil aus eetherischen 


Ölen und Pflanzensäuren bestehen.Die Abgabe von diesen Kör- 
schon] 

pern trat schon bei Tempercturen,derer mon|zum Troknen des 
Qu 

LycopodiumsbedarflEs gab daher 2 Móglichkeiten,ersiens auf 

die Troknung des Lycopodiumsund die Erwärmung beim Evacu- 

ieren überhaupt zu verzichten.&s wire dann naturgemäß eine 

längere Zeit zum Evacuteren nötig gewesen,was eventl.zu 

einer Überteuerung der Flaschen hätte führen müssen,oder 

zweitens müßte das Lycopodium einer Vortroknung,bezw.einer 


teilveisen Trokendestillation unterworfen werden,um nach- 


her ein schnelles Evacuieren der Gefässe zu ermöglichen. 


Neufeldt & Kubnke, Kiel. 


Blatt 3 an Herrn Professor yaryan von Smoluchowskt ,Kratau 


zu B. J0. 4153 Dr.R.[Hó. Kiel, den 8 at 1914 


und eine Abscheidung von Dämpfen bet den in Frage kommen- 
den Temperaturen und Drucken auszuschliessen.#ir haben, 
wetl er für die spätere Fabrikation aussichtsreicher er- 
scheint,den letzten Weg gewählt und sind bei diesem Ver- 
fahren dahin gelangt Lycopodtum zu erhalten,das unter den 
gegebenen Verhältnissen keine merklichen Dampfmengen mehr 
abgibt. Vir sind eben im Begriff jetzt Transportflaschen 
mit dem getrokneten Lycopodtum zu füllen,da uns in veni- 
gen Tagen flüssige Luft zur Verfügung steht,Vergleichs- 
versuche mit gewöhnlichen Heylandflaschen und solchen,wel- 
che nach Ihrem Verfahren mit Lycopodium gefüllt sind,an- 
zustellen. 

Die versuche hätten schon abgeschlossen sein können, 
wenn wir nicht mit den uns zur Verfügung stehenden Luft- 
pumpen dauernd große Schvierigkeiten gehabt hütten.Die o- 
lekularluftpumpe und die Vorpumpe versagten abwechselnd 
und gwar zum Teil infolge von Nachlässigkeit bei der Fa- 
brikation der Pumpe,zum Teil dadurch, daß die von dem Ly- 
copodtum abgegebenen Dömpfe: sich zum Teil in den Pumpen 
kondensterten und Zur Verschmutzung der Pumpen führten.Eine 
vorkerige Abscheidung dieser Dämpfe vor den Pumpen war 
nicht durchzuführen,veil es an Mitteln zur Herstellung 
tiefer Temperaturen zu der Ausfrierung dieser Dämpfe fehl- 
te. 


Zoch 
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Herren Prof.daryan von Smoluchowski,Krakau 


Mach den bisherigen Erfahrungen haben wir wenig Hoff- 
nung,mit dem Lycopodium zu einem günstigen Resultat zu 
kommen.Wir wären Ihnen deshalb für Hinvetse hinsichtlich 
des günstigsten Materials dankbar.Kokusnußkohle ist,vie 
schon oben bemerkt,fiir uns nicht beschaffbar.Zinkstaub 
vürde jedenfalls ein zu hohes Gewicht der Transportgefüs- 
se hervorrugen,dasselbe vüre wohl von Quarzsand zu sagen, 
außerdem ist ja auch hier nach uns vorliegender Kurve der 
thermische Nutzen außerordentlich gering. Versuche mit Rets= 
mehl,Kieselgur und Lampenruß haben vtr nicht gemacht ,kón- 
nen also deshalb über ihre Verwendbarkeit noch kein Urteil 
bilden.Die besten Erfolge versprechen wtr uns von der Ko- 
kusnußkohle,und wäre es uns lieb,wenn Ste uns eine Bezugs- 
quelle nachweisen und uns gleichzeitig mitteilen könnten, 
wie das Material am zweckmäBigsten für den Gebrauch vorzu- 
bereiten ist. 
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Wände des Behälters dureh einen die Härme schlecht leitenden 
Halsteil verbunden sind. 


4.) Verfahren zur Herstellung der Behälter u. dgl. nach 


Anspruch 1 und 2, dadureh gekennzeichnet, dass das fein ver- 


teilte Füllmaterial während der Evakuierung im Mantelraum des 
Behälters auf eine Temperatur des Behälters, sodass die Gase 
aus dem Füllmaterial unter solchen Bedingungen ausgetrieben 
werden, dass dasselbe bei den Gebrauchsbedingungen Gase ab- 
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Herrn Professor M, Smoluchowski, 


nmeldung 3.33115 X/34 y dassinilesubés rs 
ser gemachten Hohlwänden”, _ 
Anliegend erlauben wir uns, Jhnen eine Kopie der Erwi- 
derung auf den in obiger Angelegenheit ergangenen Vorbescheid 
zu übersenden und bitten Sie, uns für Reinschrift, Einreichung 


und ausgelegte Stempel mit 


erkennen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


FO atn] AWwenarscht 


K. K. PATENTAMT 


Telephon 32304 


Im Clearing-Verkehr der k. k. Postspar- 


kasse Schegk-Konto Nr. 46.067. 
22 — fg If ¿ 


Bei Gelüsendungen und Barzahlungen 

ist die Bestimmung der eingezahlten 

Gebühr unter Beifügung der Patent- 

nummer oder des obigen Aktenzeichens 
ansugeben. 


Für Ihr Pa 
Jällig gewesene : = ‚Kronen 
bisher nicht eingelangt. 

Die Zahlung dieser Gebühr kann gemäß $ 114 Pat.-Ges. noch bis zum Ablauf von 
drei Monaten, gerechnet von dem oben angegebenen Fälligkeitstage an, jedoch nur unter 
Zahlung einer Zuschlagsgebühr von 10 Kronen, durch Einzahlung bei der 
Kasse des Patentamtes oder zur Überweisung an diese bei einer Postanstalt des In- 
landes nachgeholt werden. 

Erfolgt die Einzahlung der Jahresgebühr samt Zuschlagsgebühr nicht innerhalb 
obiger Frist, so würde Ihr Patent erlöschen und Ihnen die etwa ohne Zuschlagsgebühr 


eingesahite Fahresgebühr zurückgestellt werden. 


WIEN, am... 8. F eh Tao 


Vom k. k. Patentamte. 


Pordruck 46a. XII. 1915. 6000, — K. SPIES & CO., WIEN. 


Patente — Marken — Muster 


H. PALM (Michalecki & Co.) WIEN, I. Karlsplatz 3. 


Dr. M. L. BACZEWSKI, Chemiker, Telephon Nr. 3164 
Patentanwalt, P 1 ; 


R. GILECZEK, Maschineningenieug. 
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PATENT-CODE. 


BUREAU 
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Ihr österr. Patent Nr. E 


1897, R. G. Bl. Nr. 30, erloschenfwel die am. SC? e 1917. ae gewordene ... 
Jahresgebiihr nicht rechtzeitig (§ 114, Abs. 7, P-G.) entrichtet worden ist 
Diese Erlüschung wirkt mit dem auf den Ablauf des leizien Gültigkeitsjahres 


Folgenden Tage. 
Mit diesem Patente hat das Haben die)  su-demselben erteilte... Zusatz spatent 


SIN pem gemaps- I Pat-Ges. das Ende erreicht. 


^om k. k. Patentarchix; 


su Handen SSS Herrn. 
des Herren 


Patentanwaltes 


Patenta newdite—, 


Patentamt. Vordruck 49a. Reinschrift. XI. 1914. 10.000. — Oruck von R. Spies & Go,, Wien. 
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Tit, 
Herr N 


Prof Dr. M. Smoluchoweki 


Krakau 
Phys Institut, Golebia 13, 


CONSERVATOIRE NATIONAL 


DES 


ARTS ET METIERS 


(EXTRAIT DE LA LOI DU 5 JUILLET 1844, 


ART, & 11 ET 14.) 


‘La durée du brevet courra 
» du jour du dépôt prescrit par 
» l’article 5 

» Les brevets dont la demande aura été 

ılierement formée seront deli 


périls des demandeurs, et s: 
» soit dela réalité, de la nouv 
» mérite de l'invention, soit de la fidélité 
> ou de l'exactitude de la description 
» Un arrété du ministre, constatant la 
» régularité de la demande, a délivré 
» au demandeur, el constituera le brevet 
» d'invention, 
A cet arrété sera joint le duplicata 
» certifié de la description et des dessins 
» aprés que la conformilé avec l'expédi- 
» tion originale en aura été reconnue et 
» établie au besoin. 
expédition des brevets 


» Toute expédition ultérieure, demandée 
» par le breveté ou ses ayants cause, 
» donnera lieu au paiement d'une 1 
» de 25 francs, — Les frais de dessins, 
» s’il y a lieu, demeureront à la charge 
» de l'impétrant. 

» Un décret, inséré au Bulletin des 
» lois, proclam tous les trois mois les 
» brevets déliv 


NOTA 


Le déposant conservera ce bulletin et 
présentera avec la lettre d'avis qu'il 
a pour le retrait du brevet 
Le titre officiel est délivré au titulaire 
du brevet, sur décharge, ou à son man- 
dataire nominativement constitué et 
porteur d'un pouvoir spécial 


REPUBLIQUE FRANCAISE 


OFFICE NATIONAL DE La PROPRIETE INDUSTRIELLE 
(292, Rue Saint-Martin) 


BREVETS D'INVENTION 


IA Lee Ee DE DÉPOT 


D M. ^ ^ CC?) deett hh 


P rna ten Lin € MOE TS LIES 


a déposé à D Office National de la Propriété Industrielle, 


a A EP > : 
sous le No. 26,135 , un paquet cacheté 


contenant, suivant sa déclaration, la demande d'un 


BREVET D'INVENTION avec les pièces à l'appui. 


NOTA. — Le total des chiffres latéraux adhérents au 
récépissé doit représenter dans chaque tranche 
(unités de mille, centaines, dizaines et unités) le Emplacement du timbre, 
chiffre correspondant de la somme inscrite en 
lettres et en chiffres dans le corps du récépissé. 


RÉCÉPISSÉ N° 


55 NUMERAIRE.......G... 
DEPARTEMENT 


DE LA SEINE. 


RECETTE CENTRALE, 
———— la Seine, reconnais avoir recu de M, 


Je soussigné, Receveur central SS du département de 


(PI i DD 


la somme de CG ZA C. e qm. 


qu'il déclare verser pour: 


Droits de protection à l'étranger des marques de fabrique et de 
commerce. 


Droits d'expédition d'un brevet d'invention 
Dass a déposer ou à désigner ultérieurement. 
rjc de versements | Taxe d'un certificat d'addition à un brevet 
sur ( d'imention à déposer ou à désigner 
taxes de brevets ultérieurement 
d'invention. 


Un brevet d'invention à déposer ou à dési 
gner ultérieurement 
Divers % de recettes à classer 
La... * annuité..... 
Taxes de brevets | 


d'invention. 


d r d'un 

l'axe supplémentaire. — 
s Droits d'exnédition d'un 

Exercice 1911. = 

Taxe d'un certificat (addition à Ap 


/ 
/ 


breue de / 
7 LS 


n? 


ans en date du 


délivré a 


1911. 


lle. 


mil 


/ Le Receveur central des finances: 
) E FINANGES DE 1597. E . à 
ie ‘ X Par procuration de M. A. Frappier, 


de 


: : 
lout versement en numéraire on autres ¥a 


S aa à d 4 
aux caisses du Caissier-Payeur central du Tésor 8 / 


à Paris et à celles des Tresoriers-Payeurs generaux ets 5 Cathet 


des receveurs particuliors des finances pouf up.sérvice > dela Bestie 


public dénnera lieu à la délivrance immédiate Kun centrale 
reek piss: 
Ge ricepisse n'engagera lo Trésor que $ 


détaché d'une formule à talon 


NOTA. — Le total des chiffres latéraux adherents au 
récépissé doit représenter dans chaque tranche 
(unités de mille, centaines, dizaines et unités) le En placement du timbro. 
chiffre correspondant de la somme inscrite en 
lettres et en chifires dans le corps du récépissé. 


Centaines. 


s de mille. 
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DEPARTEMENT 


DE LA SEINE. 


NUMÉRAIRE.... 


RECETTE CENTRALE. 


Je soussigné, Receveur central des finance rue de 
~ la Seine, reconnais avoir recu de M. = 


E IT 


la somme de Cent francs 
qu'il déclare verser pour : 


Droits de protection à l'étranger des marques de fabrique et de 
commerce 


| Droits d'expédition d'un brevet d'invention 
Diss: | à déposer ou à désigner ultérieurement. 
t/c de versements | Taxe d'un certificat d'addition à un brevet 
sur d'invention à déposer ou à désigner 
taxes de brevets | ultérieurement........ 


l'inventi 
d'invention. e 1 43 1 43 
Un brevet d'invention.à déposer ou à dési 


gner ultérieurement . 


Divers z/c de recettes à classer 


Taxes de brevets d'un 


d'invention. 


. e 1 
| La. annuité 


Taxe supplémentaire 
Exercice 1919 Droits -d’expédition-d'an— 

“xerc J H 2. 

Taxe d'un certiſicat-MHaddition- A- 


brevet de.. ( ans en date du. 


„ délivré à 4. 


` 20 ] 19 
Ce 20..JA 1913 e ko qoe 
Le Receveur central des finances: 
LOI DE FINANCES DE 1897. { : f 
Par procuration de M. A. Frappier; 
Tout verse t en numéraire ou autres 
aux caisses du Caissicr-Payeur central du Wesa” publit 
y Paris et à celles des Tresoriers-Payeurdgndrhux et Cichot 
des receveurs particuliers des finances pofr un ft, » D Recette 
public donnera lieu à la délivrance immédiat dba R ceniralés 
récépissé. N 
Co récépissé n'engagera le Tresor que s'il 
détaché d'une formule à talon. 
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Bestätigung 


über den Empfang von 40 x 
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4 P 9 Fe Lee 
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als 1 am | erlegt wurden. 
Bala des k. k. Paieniamtes, 


Wien, am i 19 


Patentamts⸗Zahl: 
Patent⸗Nr. 2 


I 


Eine Rückzahlung der erlegten Gebühr in den vom Patentgeſetze beſtimmten Fällen findet nur gegen Bei- 
bringung dieſer Empfangsbeſtätigung ſtatt. 
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. A OWAI A. 9% Be L Las 224-2. 
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Raffa des k. k. Patentamtex. 


Wien inn ameter ccc aps ES 


Patentamts⸗Zahl: 


m r Lr à 
Patent⸗Nr. 


Eine Rückzahlung der erlegten Gebühr in den vom Patentgeſetze beſtimmten Fällen findet nur gegen Bei⸗ 
bringung dieſer Empfangsbeſtätigung ftatt. 


Patentamt. w.x n. v. er. on. tsr 


Empfangs⸗Journal . 
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Empfangsbeſtätigung 


h, jage s ad Kronen h, welche von 


erlegt wurden. 
Kalle des k. k. Patenkamtes. 


anf 


9% 191 


Patentamts⸗Zahl: 


Patent⸗Nr. 


Eine Rückzahlung der erlegten Gebühr in den vom Patentgeſetze beſtimmten Fällen findet nur gegen Bei⸗ 
bringung dieſer Empfangsbeſtätigung ſtatt. 
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ant erlegt wurden. 
Kalle des k. k. Patenkamtes. 


Wien, am 191 


Patentamts⸗Zahl: 


Patent⸗Nr. 


v 
Eine Rückzahlung der erlegten Gebühr in den vom Patentgeſetze beftinmten Fällen findet uur gegen Bei⸗ 
bringung dieſer Empfangsbeſtätigung ſtatt. 


Patentamt 
-t 2.101t 
20 . 
in Worten: Swanzia Mark Anmeldegebühr ſind für die Patentanmeldung des 
Herrn 44. Maryan p D Honra pps 
5 dom A Se 


19 17 eingezahlt worden 


Kalle des Kaiferlicben Patentamts. 


/ 


Hebühr für die Befchwerde des 
Zeen Auge 

d CAS ar m E 

vom 4. Freue 197, 


2, , 
Ze 4 Li eingezahlt worden. 


2 


VANS des Kaiferlicben Patentamts. 


é 


AJA 


Alle Quittungen müſſen von zwei Kaſſenbeamten vollzogen fein. 


30 M. 2. xx. 


wörtlich »Dreißig Marke find als Gebühr zur Patentanmeldung 
f 9 


Aktenzeicheng. 33115 X/34 1 3 des Herrn Professor Dr. Maryan 
Smoluchowski in Lemberg 
gezahlt worden. 


Berlin, den 25, Marz 1912. 


Kaffe des Kaiſerlichen Patentamts. 


139 FF. 


Gegenbuch Nr. 


Es iſt zu beachten, daß die Patentgebühren betragen 


Schutzjahr 500 


für das 1. Schutzjahr 30 A für 1 Schutzjahr . 250 M für das 
» 550 » 


50 » o» 7 300 » 3 
650 „ 


I » 150 » » ¢ 100 » » 
5 5. 700 » 


200 „ o» » 450 „ 


1 

1 i 

100 » » » 350 » d 13 » 600 » 
„ »I 
l 


Wird die Gebühr vom 2, Schutzjahr ab erft innerhalb ber iten 6 Wochen nach der Fälligkeit gezahlt, ſo tritt dem Gebührenbetrage 


noch eine Zuſchlagsgebühr von 10 / hinzu 


Ka. 49. 


Alle Quittungen müſſen von zwei Kaſſenbeamten vollzogen ſein. 


Lues M. als Z. und L. Taxe. 
wörtlich: E. 1 n hun d e T. t fünf si gere Mark, 
ſind als Gebühr für Patent Nr. 268490 (8.99110 X/94 19), 
preMaryan smoluchowski in Lemberg, 


gezahlt worden 


Berlin, den 18. Dezember 


Kaſſe des urn pt 


E 


Es ift zu beachten, daß die Patentgebühren betragen: 


für das 1. Schutzjahr 30 M für das 6. Schutzjahr . 290. für das 11, Schutzjahr - 500 4 
„ » 2 » e 50 » Sa d » : » » » 12 » . 550 
100 » » » 8 » 0 „ » » 18 » 600 
150 » mn» 9 » . 400 » » » 14 » 650 » 
200 » » „ 16: » 450 » „ e 15 » 700 » 
Wird bie Gebühr vom 2. Schutzjahr ab erſt innerhalb der zweiten 6 Wochen nach der Fälligkeit gezahlt, [o tritt dem Gebührenbetrage 
noch eine Zuſchlagsgebühr von 10 / hinzu 


Ka. 50. 
Quittung über Patent⸗Jahresgebühren 
(IV. 1912 50000.) 


| auf das Scheckkonto bei 
dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECKI & Ce), WIEN 


Unterſchrift des Poſtbenmten; 


e : 
SA 37« qr) ex 1910, — 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 
iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordrucke entſprechend 
auszufüllen und ſodann mit dem Betrage der Einlage bei einem 
Poſtamte zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Ein eger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen-Amt geſendet. 
Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 


Abänderungen irgend welcher Art in' dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden von den Poft- 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 


| E Empfangſchein 
| ae 


über eine Einlage von K 


| Kronen n — 


auf das Scheckkonto bei 
dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECKI & (9), WIEN 


ehufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 

iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vorbrucke entſprechend 

auszufüllen und ſodann mit dem Betrage der Einlage bei einem 
Poſtamte zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 


Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 


als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen-Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden bon den Poſt⸗ 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 


Empfangſchein 


a * 


über eine Einlage von K 319 erem eer A 


Kronen AAA 


auf das Scheckkonto bei dem 
„. Poſtſparkaſſen⸗Amt in Wien, Nr, 


Kontoinhaber: 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſcheines 
iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordruck entſprechend 
auszufüllen und ſodann mit dem Betrag der Einlage bei einem 
Poſtamt zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Text 
oder in dem Betragsanſatz vorkommen, werden von den Poſt⸗ 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 


| de Empfangſchein 
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| ý 1 m": € 7 
| über eine Einlage Pon Re 
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| Kroner 
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| auf das Scheckkonto bet 
dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


7.514 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECK! & C2), WIEN 


> 
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er Ab 


e ͥ ren En EEE 


Unterſchrift des Paftbeamten: 


D. S. Nr. 37 c (4.) ox 1911.— 


Bewirtung ‘einer zahlung mittels Erlagſchein 
in allen drei ifn dem Vordrucke entſprechend 


ufüllen und ſodann mit ber: Betrage bet Einlage bei einem 
Poſtamte zu überreichen. 
Die Ausfüllung kann 1 nte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der beamte vollziſht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
ala Beltätiaung bor hia ossi eo IS 

ird an das P 
auf welchen R it 3 reichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in vorg ckten Texte 
| ober in dem Betragsar vorkommen, werden von den Poft 
Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 


Erlagſcheine guvidgcivtefcss 


| auf das Scheckkonto bei 7.514 
dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECKT & Co.) WIEN 


Unterſchrift des Poſtbeamten: 


E 
koe Cé 
D. S. d 37 oat) ox 1907.— 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 
iſt derſelbe in allen drei Teilen dem Vordrucke entſprechend 
auszufüllen und ſodann mit dem Betrage der Einlage bei einem 
Poſtamte zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen Einzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt ihn 
nach erfolgter Abtrennung vom Exlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 


und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 
Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden von den Poſt⸗ 
E ümtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 
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| auf das Scheckkonto bei 
dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECKT & 09), WIEN 


"neit. des Poſcbeamten 
Y x 


Behufs Bewirkung einer Einzahlung mittels Erlagſchein 


iſt derſelbe in allen drei Teilen dem drucke entſprechend 


zufüllen und ſodann mit dem Betrage der Einlage bei einem 
zu überreichen. 

Die Ausfüllung kann mit Tinte, durch Druck oder mittels 
Schreibmaſchine erfolgen. Als Datum muß vom Einleger ſtets 
der Tag der tatſächlichen anzahlung angeſetzt werden. 

Der Poſtbeamte vollzieht den Empfangſchein und ſtellt 
ihn nach erfolgter Abtrennung vom Erlagſchein dem Überbringer 
als Beſtätigung über die gemachte Einlage zurück. Der Erlagſchein 
und Buchungsſchein wird an das Poſtſparkaſſen⸗Amt geſendet. 

Scheine, auf welchen Radierungen, Durchſtreichungen oder 
Abänderungen irgend welcher Art in dem vorgedruckten Texte 
oder in dem Betragsanſatze vorkommen, werden von den Poſt⸗ 
ämtern nicht angenommen. Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
ſtark beſchmutzte oder zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſen. 
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dem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 7 51 4 


Kontoinhaber: 


H. PALM (MICHALECRL& C2), WIEN 
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| auf das Scheckkonto bet 
| bem k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien, Nr. 


Kontoinhaber: 


H. PALM (WICHALECKI & C2), WIEN 


Unterſchrift des Shoftbegiten: 


Scheine, auf welchen Rad ne 
nderungen irgend welcher 


anſatze vorkommen, werden vo Sofi 


angenomn Ebenſo werden undeutlich ausgefüllte, 
zerriſſene Erlagſcheine zurückgewieſez 


H. PALM (MICHALECKI & Co.) 


WIEN, 4. 1 Lola. 1919, 
Ye I., Karlsplatz Nr. 3. 
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Patentanwalts-Bureau Sigmund Bauer 
Ingenieur und Patentanwalt 


Ertlgasse 4 WIEN, J, Bauernmarkt 16. 
Telephon Nr. 17.223. 
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